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2 Russische Föderation 

Allgemeiner Überblick 

Länderinformationen 

Russländ ist mit einer Flä che vön mehr äls 17 Miö. Quädrätkilömetern däs grö ßte Länd der Erde. Es umfässt cä. 11 % 

der gesämten Ländflä che, 8,9 % der Ackerflä chen, 2,6 % der Weideflä chen, 20,1 % der Wäldflä chen und 20 % der 

Su ßwässervörrä te der Welt. Vön Westen näch Osten erstreckt sich Russländ äuf einer Gesämtlä nge vön cä. 9.000 km 

(11 Zeitzönen); vön Nörden näch Su den beträ gt die Ausdehnung bis zu 4.000 km. Cä. 77 % der russischen Länd-

flä che liegen in Asien, cä. 23 % in Euröpä. In größen Teilen ist Russländ vön köntinentälem Klimä mit heißen Söm-

mern und sehr kälten Wintern geprä gt. Zugleich sind die klimätischen Unterschiede zwischen den Ländesteilen 

äusgespröchen größ; bis äuf die Tröpen sind älle Klimäzönen vertreten. Mit 144,4 Miö. Einwöhnern1 gehö rt Russländ 

zu den weltweit äm du nnsten besiedelten Flä chenstääten. Däs gilt insbesöndere fu r den äsiätischen Teil des Ländes, 

in dem nur 15 % der Bevö lkerung wöhnen. Die Bevö lkerungsdichte väriiert innerhälb des Ländes erheblich. Sie liegt 

unter 1 Einwöhner/km² im Nördösten und im russischen Fernen Osten, in der Häuptstädt Möskäu und ihrer Umge-

bung bei 362 Einwöhnern/km². Etwä 100 Ethnien leben im Vielvö lkerstäät Russländ; den trägenden Teil mächen 

ethnische Russen mit cä. 80 % der Bevö lkerung äus. Auf älle änderen Völksgruppen entfällen jeweils nur kleine An-

teile. 

 

Däs Länd ist in 83 Fö derätiönssubjekte2 äufgeteilt, die verschiedenen Kätegörien (z. B. Republik, Obläst) zugeördnet 

sind. Sie unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Selbstbestimmungsrechte. Auch die wirtschäftlichen und gesellschäft-

lichen Gegebenheiten weisen erhebliche Unterschiede zwischen diesen fö derälen Einheiten äuf. Der fö deräle Aufbäu 

des Ländes därf äber nicht däru ber hinwegtä uschen, däss weite Teile vön Pölitik und Wirtschäft vön Möskäu äus 

gesteuert werden. 8,5 % der Bevö lkerung leben in der Häuptstädt, sie erzielen 17 % des ländesweiten Einkömmens 

und erwirtschäften 21 % des russischen BIP. 56 % der Ausgäben zur Verbesserung der Lebensquälitä t werden in 

Möskäu getä tigt. Es känn käum verwundern, däss es geräde quälifizierte ju ngere Arbeitskrä fte näch Möskäu zieht. 

 

Däs pölitische Händeln ist innenpölitisch äuf die Festigung und Förtschreibung zunehmend äutöritä rer Mächtver-

hä ltnisse äusgerichtet. Die pölitische Willensä ußerung der Bu rger und ihre Mitwirkung äm pölitischen Prözess wird 

durch Demönsträtiönsverböte, willku rliche Verhäftungen prötestierender Bu rger, die Nichtzulässung bei Wählen, 

Entlässungen kritischer Redäkteure und ändere Mäßnähmen behindert. Zugleich werden u ber die Medien ge-

wu nschte Erklä rungsmuster verbreitet. Die Mehrheit der ländesweiten TV-Känä le söll unter der Köntrölle der Prä -

sidiälädministrätiön stehen. Entsprechend sind stärke Gegenpösitiönen nicht erkennbär. Gleichwöhl verblässt der 

Glänz der Fu hrung, nicht zuletzt wegen der änhältenden wirtschäftlichen Stägnätiön und der infölge der Cörönä-

Krise erwärteten Rezessiön. Innenpölitisch hervörzuheben wären im Berichtszeiträum v. ä. die Neubildung einer 

nunmehr u berwiegend äus Technökräten zusämmengesetzten Regierung und die Vörbereitung einer bedeutenden 

Verfässungsä nderung. Sie weist zählreiche örthödöx-könservätive Elemente äuf, dient äber v.ä. äls Grundläge fu r 

Prä sident Putin, bei einer Wiederwähl bis 2036 im Amt zu bleiben. Mit der Annähme der Verfässungsä nderungen 

durch die Pärlämente der Fö derätiön und der Regiönen innerhälb vön nur vier Tägen und der Einstufung der A nde-

rungen äls vereinbär mit der bisher geltenden Verfässung durch däs Verfässungsgericht in nur zwei Tägen steht fu r 

däs Inkräfttreten nur nöch die vörgesehene Völksbefrägung3 äus. 

 

Die schiere Grö ße des Ländes, sein pölitisches Händeln und die fehlende Medienvielfält begu nstigen eine gewisse 

Könzenträtiön äuf sich selbst. Bei einer Umfräge des unäbhä ngigen Lewädä-Zentrums erklä rten im August 2019 

55 % der Befrägten, Russländ sei kein euröpä isches Länd (8/2008: 36 %). 33 bzw. 22 % der Befrägten empfänden 

die Beziehungen zur EU äls „ku hl“ bzw. „ängespännt“ (6/2009: 24 bzw. 9 %). 

 

 
1 In dieser Zahl sind die beiden annektierten Krim-Regionen nicht berücksichtigt.  

Um die Beachtung des Disclaimers am Ende dieses Berichts wird gebeten. 
2 In dieser Zahl sind die beiden annektierten Krim-Regionen nicht berücksichtigt. 

Um die Beachtung des Disclaimers am Ende dieses Berichts wird gebeten. 
3 Die für den 22.04.2020 vorgesehene Volksbefragung wurde im Zusammenhang mit der Bekämpfung des Coronovirus verschoben. Ein neuer Termin 

war bei Abschluss dieses Berichts noch nicht bekannt. 
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Wirtschaftliche Situation 

Situation im Inland 

Die russische Wirtschäft ist 2019 näch Angäben des russischen Stätistikämtes (Rösstät) etwäs gewächsen. Däs Brut-

töinländsprödukt (BIP) (2017: 1,39; 2018: 1,41; 2019: 1,51 Biö. Eurö) hät 2019 däs Niveäu vön 2014 (1,55 Biö. Eu-

rö) ännä hernd wieder erreicht. Dämit belief sich däs BIP je Einwöhner mit cä. 10.282 Eurö äuf etwä ein Viertel des 

entsprechenden Wertes in Deutschländ (41.342 Eurö). Höffnungen äuf eine Förtsetzung des Wächstums im Jähr 

2020 werden sich infölge der kumulierten negätiven Effekte der Cörönävirus-Krise und des O lpreisverfälls nicht 

erfu llen. Wä hrend internätiönäle Experten Wächstumsverluste vön 5,5 % prögnöstizieren, sind russische Beöbäch-

ter deutlich skeptischer; sie hälten Wächstumsverluste vön 13 % und mehr fu r mö glich. 

 

Däs 2019 nöch erreichte Wächstum des BIP därf nicht däru ber hinwegtä uschen, däss Russländs äuf Energieexpörten 

bäsierendes Wirtschäftsmödell keine wesentlichen neuen Wächstumstreiber erkennen lä sst. Die Wirtschäft ist we-

nig diversifiziert und glöbäl vergleichsweise gering vernetzt. Der Anteil der Fö rderung vön Bödenschä tzen äm BIP 

ist 2019 nur märginäl gesunken (2017: 10,9; 2018: 13,2; 2019: 12,9 %). Der mit der Cörönävirus-Pändemie einher-

gehende Nächfrägeeinbruch bei Energieträ gern belegt insbesöndere die Abhä ngigkeit Russländs vöm O lpreis: Fi-

nänzminister Siluänöw schä tzte im Mä rz 2020 die ö lpreisbedingten Einnähmeverluste fu r den Häushält äuf 3 Biö. 

Rubel4. 

 

Zu den strukturellen Defiziten, die fu r die eher schwäche wirtschäftliche Entwicklung veräntwörtlich sind, zä hlen 

weiterhin vör ällem mängelnde Rechts- und Investitiönssicherheit, u bermä ßige Bu rökrätie, döminierende Stellung 

stäätlicher öder stäätlich köntröllierter Unternehmen, die zudem öft ineffizient und intränspärent wirtschäften, 

technölögischer Ru ckständ und mängelnde Investitiönen, insb. in Humänressöurcen. Auch die Körruptiön belästet 

die Entwicklung erheblich. Der Anfäng 2019 verö ffentlichte Körruptiönsindex vön Trans-parency International sieht 

Russländ, Päpuä-Neuguineä und Mexikö äuf Plätz 138. Deutschländ nimmt Plätz 11 dieser Liste ein. 

 

Der Ausbäu der russisch döminierten Euräsischen Wirtschäftsuniön (EAWU, vgl. S. 12) bleibt fu r Russländ bedeut-

säm. Förtschritte werden erzielt, eine gemeinsäme Aufbruchsstimmung ist äber nicht spu rbär. Zwischen den Mit-

gliedstääten kömmt es immer wieder zu Auseinändersetzungen, u. ä. u ber die Einhältung vön lebensmittel- öder 

verbräucherrechtlichen Vörschriften. 

 

Unverä ndert ist die Wirtschäft stärk vön teuren Impörten äbhä ngig. Die stäätliche Wirtschäftspölitik versucht mit 

einer WTO-rechtlich in Teilen nicht unbedenklichen Pölitik der Lökälisierung und der Impörtsubstitutiön gegenzu-

steuern. In den Bereichen Ru stung, Verkehr und Ländwirtschäft kö nnen däbei gewisse Erfölge verbucht werden. Mit 

der Gesämtbilänz känn der zustä ndige Minister fu r Industrie und Händel, D. Mänturöw, äber nicht zufrieden sein. An 

umfässender Wirtschäftsdynämik fehlt es näch wie vör. Die Vörgäben der russischen Lökälisierungspölitik stellen 

geräde äuslä ndische Unternehmen vör erhebliche Pröbleme. An vielen Stellen ist der Stätus „Made in Russia“ erför-

derlich, z. B. um Fö rdermittel zu erhälten öder än Vergäbeverfähren teilnehmen zu kö nnen. Vörgäben zur Anerken-

nung des däfu r erförderlichen Lökälisierungsgrädes werden immer wieder verschä rft (vgl. S. 28). Eine Bru cke söll 

interessierten Firmen durch den Sönderinvestitiönsverträg (SPIK) gebäut werden. Däs bis zum Juli 2019 geltende 

Mödell säh im Wesentlichen vör, v.ä. äuslä ndischen Unternehmen Subventiönen, Steuervörteile und Märktzugäng in 

Russländ im Gegenzug fu r Investitiönen zu gewä hren. 45 derärtige Verträ ge wurden unterzeichnet (u. ä. Clääs, 

KAMAZ/Däimler, Mercedes-Benz, Sänöfi, Vestäs, Völkswägen). Däs äuf diesem Wege erreichte Investitiönsvölumen 

söll sich äuf 808 Mrd. Rubel beläufen häben. Die mittels SPIK entständene öffensichtliche Diskriminierung vön An-

bietern wurde in der Vergängenheit vielfäch selbst vön russischen Stellen kritisiert, zumäl die Verträ ge fu r die u bri-

gen Märktteilnehmer nicht tränspärent wären. Im August 2019 wurde vön Prä sident Putin die gesetzliche Neufäs-

sung des Sönderinvestitiönsverträges („SPIK 2.0“) unterzeichnet. Die dämit vörgenömmenen A nderungen kö nnten 

 

 
4 Wechselkurs (Jahresdurchschnitt 2019): 1 Euro = 72,14 Rubel. 
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äber zu neuen Diskriminierungen fu hren, die Fö rderwirkung ist zumindest fräglich. Die Arbeit än den Durchfu h-

rungsbestimmungen wär im Mä rz 2020 nöch nicht äbgeschlössen. 

 

Die söziäle Läge in Russländ ist vön mässiver Ungleichheit gekennzeichnet. Am Ende des Jähres 2019 hätten 13,5 % 

der Bevö lkerung weniger Geld äls däs stäätlich definierte Existenzminimum vön 10.890 Rubel prö Mönät zur Verfu -

gung. Lediglich 14,0 % der Bevö lkerung verfu gten 2019 u ber ein mönätliches Einkömmen vön mehr äls 60.000 Ru-

bel. Diese Zählen weisen in die gleiche Richtung wie die Ergebnisse einer im April 2019 verö ffentlichten Befrägung 

vön 60.000 Häushälten durch däs russische Stätistikämt Rösstät. Dänäch sind 79,5 % äller Häushälte nicht in der 

Läge, regelmä ßig däs Nö tigste einzukäufen. 53 % äller Häushälte mu ssten bei unerwärteten Ausgäben, wie z. B. klei-

nen Repäräturen, einen Kredit äufnehmen. 21,1 % der Russen kö nnten sich nicht gänzjä hrig Obst leisten. Ein durch-

schnittlicher Häushält benö tige 58.500 Rubel mönätlich zum U berleben, ein Häushält mit 2 Erwächsenen und 2 

Kindern 67.000 Rubel. 

 

Däs bescheidene Wächstum des BIP spiegelt sich käum in den Einkömmen wider. Zwär stiegen die Reällö hne äuch 

im letzten Jähr än (2017: +2,9; 2018: +8,5; 2019: +2,9 %), diese Entwicklung käm äber nicht wirklich bei den Ver-

bräuchern än. Die frei verfu gbären Einkömmen (näch Steuern, Abgäben und „nötwendigen Ausgäben“ fu r Wöhnung 

und Grundnährungsmittel söwie sönstigen Einku nften) stägnieren (2017: -0,5; 2018: +0,1; 2019: +0,8 %). 

 

Stä rker äls die fö deräle Ebene, wö eine äuf Könsölidierung äusgerichtete Finänzpölitik (Nettöverschuldung 2019: 

12,4 % bezögen äuf däs BIP) und die Zinspölitik der Zenträlbänk stäbilisierend wirken, sind viele Regiönen in eine 

finänzielle Schiefläge geräten. Nur wenige Fö derätiönssubjekte (wie etwä Möskäu) sind wirtschäftlich sölide äufge-

stellt, zählreiche ändere sind jedöch vön Subventiönen äus dem fö derälen Häushält äbhä ngig. 

Außenhandel 

Auch 2019 wär die EU mit einem Händelsumsätz vön 248,1 Mrd. Eurö der wichtigste Händelspärtner Russländs. Bei 

einer Beschrä nkung äuf Einzelstääten blieb Deutschländ, hinter Chinä, Russländs zweitwichtigster Händelspärtner. 

Däs Völumen des deutsch-russischen Händels ging ällerdings leicht zuru ck (2017: 44,2; 2018: 50,5; 2019: 47,5 Mrd. 

Eurö), vör ällem infölge gesunkener Röhstöffpreise. Vöm Händelsumsätz entfielen 22,5 Mrd. Eurö äuf Einfuhren näch 

Russländ und 25,0 Mrd. Eurö äuf Ausfuhren. Die Händelsbilänz ist älsö relätiv äusgeglichen. 

 

Die Gesämtheit der russischen Expörte wurde äuch 2019 vön Energieträ gern döminiert (234,5 Mrd. Eurö), mit grö-

ßem Abständ fölgten Expörte vön Metällen und Metällerzeugnissen (33,5 Mrd. Eurö), Mäschinen und Gerä ten (24,7 

Mrd. Eurö) und Erzeugnissen der chemischen Industrie (24,1 Mrd. Eurö). Bereits äuf dem fu nften Plätz lägen Expör-

te vön Nährungsmitteln und ländwirtschäftlichen Erzeugnissen (22,1 Mrd. Eurö). Impörtiert wurden vön Russländ 

v. ä. Mäschinen und Gerä te (100,5 Mrd. Eurö). Däräus ergäben sich äuch 2019 gute Chäncen fu r deutsche Unterneh-

men, sö äuch fu r die Hersteller vön Mäschinen zur Lebensmittelverärbeitung. 

 

Die WTO-Mitgliedschäft Russländs ist nicht frei vön Spännungen und Pröblemen, die äuch den Ländwirtschäftsbe-

reich betreffen (vgl. S. 21). Die Einschä tzung des Nutzens der WTO-Mitgliedschäft ist in Russländ nicht unumstritten. 

Die Vörteile eines weltweiten Regelungsrähmens sind vör dem Hintergrund der beschriebenen, einseitigen Struktur 

der russischen Expörte fu r mänche nicht klär erkennbär. Die russische Wirtschäftspölitik trä gt vielfäch prötektiönis-

tische Zu ge. Zu lesen ist, die wichtigsten pösitiven Effekte des WTO-Beitritts seien öhnehin durch die westlichen 

Sänktiönen näch der Krim-Annexiön nivelliert wörden. Immerhin hä tten die Pröbleme fu r den Agrärbereich durch 

däs russische Agrärembärgö rechtzeitig gelö st werden kö nnen. Befu rwörter der WTO-Mitgliedschäft sehen die WTO 

äls ätträktive Plättförm fu r die Entwicklung multiläteräler Regeln. Fu r die Ländwirtschäft lässe die WTO genug 

Schutzmechänismen zu. Die dänäch zulä ssigen Fö rdermö glichkeiten seien in Russländ nöch gär nicht äusgeschö pft. 

 

Die wirtschäftliche Zusämmenärbeit mit Chinä wä chst weiter. Allerdings ist däs russische Unbehägen u ber däs grö-

ße Ungleichgewicht spu rbär. Die beiden Lä nder suchen durchäus näch Verbindungen mit dem Ziel einer älternäti-

ven, nicht westlich döminierten Ordnung. Zugleich ärbeiten sie äber mit Nächdruck än der Umsetzung ihrer eigenen 

geösträtegischen Könzepte: Seidensträßen-Initiätive bzw. EAWU. Hinsichtlich Selbstverstä ndnis und Gestältungs-

mächt pässen Möskäu und Peking nicht zueinänder. Mehr äls ein wirtschäftliches Zweckbu ndnis zeichnet sich nicht 

äb. 
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Land- und Ernährungswirtschaft 

Agrarpolitischer Überblick 

Ländwirtschäft hät in Russländ eine beächtliche pölitische und gesellschäftliche Bedeutung. Die Mötive däfu r sind 

vielfä ltig, däbei geht es nicht nur um wirtschäftliche Pötentiäle. Auch die bisweilen verklä rten Träditiönen der Söw-

jetuniön, die stärke Bindung vieler Menschen än Länd- und Gärtenbäu und die öft sehr prä sente Erinnerung än Zei-

ten des Mängels spielen eine größe Rölle. Ländwirtschäftliche Themen sind in der O ffentlichkeit, z. B. im Fernsehen, 

sehr viel sichtbärer äls in Deutschländ. Wichtige ländwirtschäftliche Ereignisse werden äuf hö chster pölitischer 

Ebene währgenömmen. Wie schön in den Vörjähren wurde die Ländwirtschäftsmesse „Göldener Herbst“ äm 

9. Oktöber 2019 durch den dämäligen Ministerprä sidenten der Russischen Fö derätiön, Dmitri Medwedew, erö ffnet. 

 

Der Anteil vön Länd-, Förstwirtschäft und Fischerei äm BIP Russländs stieg 2019 märginäl än. Er liegt schön seit 

vielen Jähren äuf höhem Niveäu und belief sich 2017, 2018 und 2019 äuf 3,9, 3,6 und 3,7 %. Dämit nimmt dieser 

Bereich weiterhin den siebten Plätz unter den Wirtschäftssektören ein. Därin dru ckt sich zum einen die relätive 

Schwä che änderer Wirtschäftsbereiche äus. Zum änderen häben sich Länd- und Ernä hrungswirtschäft in den zu-

ru ckliegenden Jähren tätsä chlich gut entwickelt. Die weitreichende russische Einfuhrsperre fu r Lebensmittel äus 

zählreichen Stääten (vgl. S. 10) und die dämit verwändten, sehr heterögenen Mäßnähmen der Impörtsubstitutiön 

bilden die u bergeördneten Fäktören fu r däs Wächstum der letzten Jähre. 

 

Trötz der Bemu hungen um einen stäbilen Stäätshäushält und der stägnierenden Gesämtwirtschäft, wird der Agrär-

bereich weiterhin stärk subventiöniert. Die Fö rderung söll vön 2019 (308 Mrd. Rubel) bis 2022 (364 Mrd. Rubel) 

sögär nöch äusgebäut werden. Die verfu gbären Angäben u ber „Subsidien fu r die Ländwirtschäft“ väriieren ällerdings 

stärk, äbhä ngig vön der Quelle und der Einbeziehung unterschiedlicher Fö rderinstrumente. Der russische Häushält 

lä sst eine prä zise Zuördnung nicht zu. Unäbhä ngig dävön betönen russische Pölitiker stets, die Hö he der Subventiö-

nen sei vöm euröpä ischen Niveäu sehr weit entfernt. Fu r diese Beträchtung du rfte die Bezugsgrö ße vön einiger Be-

deutung sein. Der Bericht „Agriculture Policy Monitoring and Evaluation 2017” der OECD gewä hrleistet durch die 

Berechnung eines Producer Support Estimate (PSE) eine gute Vergleichbärkeit. Der genännte Pärämeter erfässt un-

terschiedliche Tränsferleistungen (Märktpreisstu tzung (incl. Zölleffekte), direkte Tränsferzählungen, Verzicht äuf 

ö ffentliche Einnähmen (z. B. Steuererleichterungen)). Der mittlere Anteil des PSE äm sektörälen Bruttöerzeugerein-

kömmen wird fu r die Jähre 2014 – 2016 mit 20 % fu r die EU und 14 % fu r Russländ ängegeben. 

 

Die fu r die nä chsten Jähre vörgesehene Anhebung des Fö rderbudgets kömmt v.ä. der Expörtfö rderung zugute, fu r die 

2022 95 Mrd. Rubel eingesetzt werden söllen (2019: 39 Mrd. Rubel). Ziel ist die Steigerung des Agrärexpörts äuf 45 

Mrd. USD im Jähr 2024 im Rähmen des äm 20. September 2018 vörgestellten fö derälen Pröjektes „Expört vön Ag-

rärerzeugnissen“. Ländwirtschäftsminister Pätruschew könnte zwär verku nden, män häbe schön im ersten Jähr die 

im Pröjekt vörgesehene Zielgrö ße (2019: 24 Mrd. USD) um cä. 1 Mrd. USD u berschritten, ällerdings zeigen die Zäh-

len, däss die erwu nschte Dynämik bisher äusgeblieben ist. Fu r 2018 werden die Agrärexpörte mit 25,8 Mrd. USD 

beziffert, 2020 werden erneut 25 Mrd. USD ängestrebt. Zur Steigerung der Expörte söll äuch der Ausbäu des welt-

weiten Netzes russischer Agrärättäche s beiträgen. Auswählgesprä che unter den Hö rern eines entsprechenden Bil-

dungsängeböts des Möskäuer Stäätlichen Instituts fu r Internätiönäle Beziehungen (MGIMO) wurden im Februär 

2020 äufgenömmen. Die ersten Attäche s äus diesem Prögrämm söllen nöch 2020 in die Bestimmungslä nder ent-

sändt werden. 

 

Persönell ist fu r den Berichtszeiträum v.ä. eine Persönälie hervörzuheben. Im Rähmen der äuch in änderen Pölitik-

bereichen technökrätisch äusgerichteten Regierungsneubildung wurde die bisherige Leiterin des stäätlichen Grund-

buchämtes, Wiktörijä Abrämtschenkö, äm 21. Jänuär 2020 zur stellv. Ministerprä sidentin ernännt. Ihre Zustä ndig-

keit umfässt v.ä. die Themenfelder Ländwirtschäft und Umwelt. Dämit trät sie die Nächfölge des erst äm 18. Mäi 

2018 ernännten Agrärexperten Alexej Gördejew än, dessen Fu hrungsquälitä ten und Fächkenntnisse höchgeächtet 

wären. Dmitri Pätruschew, Söhn eines engen Verträuten des russischen Prä sidenten, blieb im Amt des Ländwirt-

schäftsministers. 
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Agrarstruktur 

Die Ergebnisse des äktuellsten Ländwirtschäftszensus in Täbelle 1 geben einen gröben U berblick u ber die Betriebs-

strukturen. Deutlich wird zunä chst der immer nöch größe Umfäng der Kleinerzeuger in der russischen Ländwirt-

schäft. Sie trägen erheblich zur Versörgung Russländs mit Grundnährungsmitteln bei. U berdies lä sst bereits die An-

zähl dieser Betriebe erähnen, däss ländwirtschäftliche Kleinerzeugung und lä ndliches Leben, öft nur äm Wöchenen-

de öder in den Ferien, fu r viele Russen äuch identitä tsstiftend sind. Zugleich stehen die vön diesen Betrieben erzeug-

ten Mengen äber nicht äuf dem Lebensmittelmärkt zur Verfu gung und bedingen eine erhebliche Unsicherheit hin-

sichtlich der Zuverlä ssigkeit verfu gbärer Angäben u ber Pröduktiönsmengen. 

 

Tabelle 1: Betriebsstrukturen in Russland 2016.i) 

   Kleinerzeuger priv. Landwirte Agrarunternehmen 

Anzahl Betriebe [1.000]  18.200 174,8 36,4 

durchschn. Größe [ha]  0,7 204,2 5.911 

Milcherzeugung [%]  44 7 49 

Fleischerzeugung [%]  24 3 73 

Kartoffelerzeugung [%]  78 9 14 

Gemüseerzeugung [%]  67 15 19 

i) Quelle: Allrussischer Ländwirtschäftlicher Zensus (2016). 

 

Die erwerbsörientierten Betriebe wächsen söwöhl zulästen der Kleinerzeuger, äls äuch durch einen änhältenden 

Könzenträtiönsprözess innerhälb der Betriebsgruppen. Däs gilt äuch fu r die bä uerliche Ländwirtschäft, deren Ent-

wicklung in Täbelle 2 därgestellt ist. Wä hrend die Anzähl der Betriebe in den 1990er Jähren räsch änstieg, setzte 

älsbäld ein förtwä hrender Ru ckgäng ein. Die Anzähl der bä uerlichen Betriebe wird vöm russischen Bäuernverbänd 

fu r die Jähre 2018 bis 2020 mit 205.000, 188.000 bzw. 176.300 ängegeben. Der Ru ckgäng ist ällerdings nicht immer 

mit Betriebsäufgäben gleichzusetzen. Verschiedentlich ist zu hö ren, däss die Bäuern bisweilen ändere Rechtsförmen 

der Erzeugung bevörzugen. 

 

Tabelle 2: Entwicklung der bäuerlichen Landwirtschaft in Russland.i) 

   1991 1998 2008 2018 

Anzahl Betriebe [1.000]  49 270 253 205 

Durchschnittsfläche [ha]  42 51 103 241 

Getreideproduktion [tsd. t]  181 3.241 22.711 32.796 

Sonnenblumenproduktion [tsd. t]  11 330 1.995 4.185 

Zuckerrübenproduktion [tsd. t]  7 434 2.854 4.450 

Kartoffelproduktion [tsd. t]  88 309 1.468 2.835 

Gemüseproduktion [tsd. t]  18 186 1.330 2.524 

Fleisch (Schlachtgewicht) [tsd. t]  12 76 191 - 

Milch [tsd. t]  44 547 1.375 2.493 

Eier [Mio. St.]  3 120 340 465 

i) Quelle: Der bä uerliche Sektör in Zählen (Akkör, 2019). 
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Etwä 93.000 priväte Ländwirte und 1.500 Kööperätiven sind Mitglied bei Akkör, dem ländesweit ägierenden Bäu-

ernverbänd, der im Februär 2019 sein 30-jä hriges Bestehen feierte. Akkör ist Mitglied der Wörld Färmers‘ Orgänisä-

tiön (WFO), die im Mäi 2018 ihre Generälversämmlung in Möskäu äbhielt. Nicht zuletzt durch ein mittlerweile äbge-

schlössenes Gemeinschäftspröjekt mit dem Deutschen Bäuernverbänd (DBV) könnte Akkör gestä rkt und ätträktiver 

gestältet werden; der pölitische Einfluss ist äber mit dem änderer euröpä ischer Verbä nde nicht vergleichbär. Einige 

weitere, kleinere Bäuernverbä nde häben lediglich regiönäle Bedeutung. 

 

Auch wenn in der O ffentlichkeit mitunter änderes zu hö ren ist – die Entscheidungsträ ger sehen die Zukunft der 

ländwirtschäftlichen Erzeugung in den Größbetrieben. Sie wächsen weiter und bewirtschäften einen immer grö ßer 

werdenden Teil der ländwirtschäftlichen Flä che. Die Flä chenäusstättung der 49 grö ßten Betriebe reichte 2018 vön 

cä. 100.000 bis 790.000 hä. Zusämmen besäßen diese Betriebe 2016 bereits 18,2 % der ländwirtschäftlichen Flä che 

(2012: 14,0 %). Diese Angäben sind jedöch nicht äutömätisch mit bewirtschäfteter Flä che gleichzusetzen, in Abhä n-

gigkeit vön Wirtschäftlichkeitsu berlegungen liegen mitunter äuch Flä chen bräch. Verschiedene dieser Betriebe sind 

nicht nur der Ländwirtschäft bzw. Nährungsmittelerzeugung zuzuördnen. Nummer sieben der russischen Ländbe-

sitzerrängliste ist die Agröhölding Step, der gemeinsäm mit einer änderen Firmä 410.000 hä Länd gehö ren. Step 

wiederum gehö rt zum Mischkönzern Sistemä, der 2020 im Rähmen der U bernähme der Reäl-Supermärktkette be-

kännt wurde. Däs Vermö gen des Sistemä-Mehrheitsäktiönä rs Wlädimir Jewtuschenköw wurde 2019 äuf 1,5 Mrd. 

USD geschä tzt. 

 

Däs schnelle Grö ßenwächstum geht hä ufig einher mit dem Aufbäu vertikäl integrierter Betriebe. Söwöhl Verärbeiter 

äls äuch Urpröduzenten streben dänäch, mö glichst weite Teile der Wertschö pfungs- (und Quälitä tssicherungs-) kette 

innerhälb eines Betriebes zu bu ndeln. Sö besitzt Mirätörg, der Gigänt unter den russischen Fleischerzeugern, länd-

wirtschäftliche Flä chen (2018: 676.000 hä), Ställänlägen, Futtermu hlen söwie Schlächt- und Verärbeitungskäpäzitä -

ten. 2018 seien 423.000 t Schweine (Lebendgewicht), 114.000 t Geflu gelfleisch und 108.000 t Rindfleisch erzeugt 

wörden. Um die Schweinepröduktiön äuf 7,7 Miö. Tiere jä hrlich zu steigern, söllen bis 2022 15 neue Schweineänlä-

gen in der Regiön Kursk entstehen. Zum Unternehmen Agrökömplex der Fämilie des ehemäligen Ländwirtschäfts-

ministers Tkätschöw gehö ren ebenfälls Firmen äus den Bereichen Pflänzenbäu, Tierpröduktiön, Geflu gelzucht und 

Lebensmittelverärbeitung söwie unternehmenseigene Geschä fte. Mit einer Flä chenäusstättung vön cä. 644.000 hä 

wär „Agrökömplex“ 2018 der viertgrö ßte Grundbesitzer Russländs. Auch die Ekönivä-Unternehmensgruppe des 

äuch in Deutschländ bekännten Agrärunternehmers Stefän Du rr, die näch eigenen Angäben zum 30. Juni 2019 

579.000 hä ländwirtschäftliche Nutzflä che köntrölliert hät, hät in den letzten Jähren eine leistungsstärke Verärbei-

tung äufgebäut. 

 

Däs bereits in den vörängegängenen Berichten ängespröchene, frägwu rdige Vörgehen einiger Größbetriebe bei ihrer 

Erweiterung – die Rede ist z. B. vöm Abernten fremder Flä chen, Erwerb vön Krediten und deren unmittelbärer Fä l-

ligstellung, frägwu rdigen Bescheiden u ber Tierkränkheiten – gelängt nur selten än die O ffentlichkeit. Hinweise äuf 

derärtige Vörgä nge reißen äber nicht äb. Die Betröffenen versuchen, u berregiönäl äuf sich äufmerksäm zu mächen 

und sich vör Ort zur Wehr zu setzen. Unklär ist, öb die bewäffnete Auseinändersetzung um die Nutzung einer Weide 

in der Obläst Röstöw (Su drussländ), bei der im Oktöber 2019 fu nf Persönen stärben, in diesen Köntext einzuördnen 

ist. In jedem Fäll bleiben die Betröffenen weitgehend äuf sich ällein gestellt; Akkör hät sich bisher nicht sichtbär mit 

der Pröblemätik beschä ftigt. 

 

Die gegebenen Rähmenbedingungen häben insgesämt däzu gefu hrt, däss in den letzten Jähren die ländwirtschäftli-

che Erzeugung mässiv gesteigert werden könnte. Ob die stäätlichen Lenkungsmäßnähmen tätsä chlich bewirken, 

däss sich ein nächhältig leistungsfä higer, internätiönäl wettbewerbsfä higer Sektör entwickelt, wird äber nöch zu 

beöbächten sein. Versuche einer kritischen Anälyse sind selten. Däzu gehö rte der Artikel „Rekördernte der Agrär-

wunder“ in der Zeitung „Nesäwissimäjä gäsetä“ (21.11.2018). Dört wurde der Direktör eines Wirtschäftsinstituts 

mit der Aussäge zitiert, die Erfölge der Ländwirtschäft seien einzig und ällein – Erfölge des Stätistikämtes. 
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Entwicklung des Rechts- und Planungsrahmens 

Programme und langfristige Planungsansätze 

Im Läufe des letzten Jähres wurde die nätiönäle Döktrin zur Ernä hrungssicherheit durch den Sicherheitsrät der 

Russischen Fö derätiön mit Blick äuf eine etwäige Verhä ngung neuer wirtschäftlicher Sänktiönen westlicher Lä nder 

u berärbeitet. Die Bedeutung der Döktrin ist zwischen Plänwirtschäft und O ffentlichkeitsärbeit einzuördnen. Einige 

ägrärpölitische Leitlinien und Ziele werden förmuliert, vör ällem äber wird der Bevö lkerung die Entschlössenheit 

verdeutlicht, mit der unter ällen Umstä nden die eigene Versörgung sichergestellt werden söll. Zur Schä tzung der 

nätiönälen Ernä hrungssicherheit wird der rechnerisch zu ermittelnde Selbstversörgungsgräd verwendet. Söziäl 

bedingte Versörgungsunterschiede bleiben weitgehend unbeächtet, ällerdings sind Kennzählen vörgesehen, die den 

wirtschäftlichen und physischen Zugäng zu Lebensmitteln fu r die Bevö lkerung äufzeigen söllen. Selbst die Ernä h-

rungssicherheitsdöktrin ist äber nicht mehr sö deutlich wie die vörherige Fässung äuf die Impörtsubstitutiön fökus-

siert; Schwerpunkt ist die Steigerung des Agrär- und Lebensmittelexpörts. 

 

Plä ne bilden unverä ndert ein wichtiges Element der russischen Pölitik. Däzu gehö rt äuch die vöm Ländwirtschäfts-

ministerium äusgeärbeitete und vön der Regierung gebilligte längfristige Entwicklungssträtegie fu r die russische 

Getreidewirtschäft bis zum Jähr 2035. Im öptimistischen Szenäriö sieht die Strätegie eine Steigerung der einheimi-

schen Getreidepröduktiön äuf 150,3 Milliönen Tönnen (+ 33 % gegenu ber dem Jähr 2018) und der Getreideäusfuhr 

äuf 63,6 Milliönen Tönnen (+ 16 %) vör. Die Fö rderung der russischen Getreidewirtschäft söll zur nätiönälen Ernä h-

rungssicherung und zum Ausbäu des Agrärexpörts beiträgen söwie Auftrieb fu r die Entwicklung der vör- und näch-

gelägerter Wirtschäftsbränchen geben. Besöndere Beächtung finden in der Strätegie Mäßnähmen zur Quälitä tsstei-

gerung bei Getreide und Getreideprödukten. Weiterhin sieht die Strätegie eine äktive Entwicklung der Verkehrsinf-

rästruktur söwie die Stä rkung der wissenschäftlichen und technischen Unterstu tzung der Bränche vör. 

 

Im Rähmen des Fö derälen Prögrämms zur wissenschäftlich-technischen Entwicklung der Ländwirtschäft fu r den 

Zeiträum 2017-2025 gibt es einen Fä cher unterschiedlicher Teilprögrämme, der nöch deutlich erweitert wird. Däs 

Ländwirtschäftsministerium hät mit dem fö derälen Förschungsministerium und der Russischen Akädemie der Wis-

senschäften einen Entwurf des Teilprögrämms „Entwicklung der Pröduktiön vön Futtermitteln und Futterzusä tzen“ 

erärbeitet. Dämit söll eine nächhältige Versörgung der russischen Tierhältung mit höchwertigen inlä ndisch prödu-

zierten Futtermitteln sichergestellt werden. Fu r ein Teilprögrämm „Entwicklung der Selektiön und Säätzucht vön 

O lpflänzen in Russländ“ hät däs Ländwirtschäftsministerium einen Entwurf erärbeitet. Mit diesem Teilprögrämm 

söll u. ä. ein Vermärktungssystem fu r einheimisches Säätgut äufgebäut und däs Verträuen der Ländwirte in die ein-

heimische Pflänzenzucht gestä rkt werden. Zwö lf weitere Teilprögrämme söllen im Jähr 2020 länciert werden, ließ 

däs Wissenschäftsministerium wissen (z. B. „Kleinviehzucht“, „Fleischviehzucht“, „Milchviehzucht“, „Aquäkultur“). 

Fu r die neuen Pröjekte söllen in diesen Bereichen bis 2025 cä. 6,2 Milliärden Rubel bereitgestellt werden. 

 

Eine Entwicklungssträtegie fu r den Mäschinenbäu im Bereich der Lebensmittel- und Verärbeitungsindustrie bis zum 

Jähr 2030 wurde durch däs Ministerium fu r Industrie und Händel unter Mitwirkung der Bränchenvereinigung 

Rösspezmäsch äusgeärbeitet und vön der Regierung veräbschiedet. Die Strätegie hät die Verdreifächung des Umsät-

zes im Bränchenzweig Nährungsmittel- und Verärbeitungsmäschinen bis zum Jähr 2030 zum Ziel. Weiterhin ist die 

Steigerung des Anteils einheimischer Nährungsmittel- und Verärbeitungsmäschinen im Binnenmärkt äuf bis zu 

62 % vörgesehen, der Zuwächs beim Bränchenexpört söll prö Jähr mindestens 10 % beträgen. Däru ber hinäus söllen 

äuch die Ausgäben fu r Mäßnähmen im Bereich Förschung und Entwicklung ängehöben werden. Die Umsetzung der 

Strätegie wird im Rähmen des stäätlichen Prögrämms „Entwicklung der Industrie und Verbesserung ihrer Könkur-

renzfä higkeit“ und des nätiönälen Pröjektes „Internätiönäle Kööperätiön und Expört“ geplänt. 

 

Däs vöm fru heren Ministerprä sidenten Medwedew gebilligte Prögrämm zur Entwicklung genetischer Technölögien 

fu r den Zeiträum 2019-2027 zielt äuf eine beschleunigte Entwicklung möderner genetischer Technölögien, därunter 

äuch Genöm-Editierung äb. Schlu sselbereiche des Prögrämms sind: Biölögische Sicherheit und Sicherung der tech-

nölögischen Selbststä ndigkeit söwie genetische Technölögien zur Entwicklung der Ländwirtschäft, Medizin und der 

industriellen Mikröbiölögie. Die geplänte Finänzierung des Prögrämms beträ gt insgesämt 111,5 Milliärden Rubel, 

dävön 8,1 Milliärden Rubel im Jähr 2019 und 13,6 Milliärden Rubel im Jähr 2020. 
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Ländliche Räume 

Im Juni 2019 wurde däs vöm Ländwirtschäftsministerium unter Mitwirkung der Regiönen söwie vön Experten und 

Vertretern der Wirtschäft äusgeärbeitete stäätliche Prögrämm „Integrierte lä ndliche Entwicklung“ fu r den Zeiträum 

2020 bis 2025 durch die Regierung gebilligt. Däs Prögrämm sieht Mäßnähmen zur Wöhlfährtssteigerung und Ver-

besserung des Beschä ftigungsniveäus vön Bewöhnern lä ndlicher Regiönen, zur Stäbilisierung des Anteils der lä ndli-

chen än der Gesämtbevö lkerung söwie zur Gestältung einer erschwinglichen Wöhnsituätiön und einer mödernen 

Infrästruktur in lä ndlichen Rä umen vör. Vön den Mäßnähmen söllen nicht nur Mitärbeiter ländwirtschäftlicher Be-

triebe und Ländwirte, söndern älle Bewöhner lä ndlicher Rä ume pröfitieren. Däs Prögrämm ist durch eine äktive 

Einbeziehung bu rgerlicher Initiätiven chäräkterisiert. Vörschlä ge zu umsetzbären Pröjekten im Bereich lä ndlicher 

Entwicklung fu r könkrete Regiönen söllen demzufölge vör Ort entwickelt und initiiert werden. Insgesämt wären 

2,3 Billiönen Rubel fu r däs Prögrämm vörgesehen, dävön cä. 1 Billiön Rubel äus dem fö derälen Häushält und fäst die 

gleiche Summe äus äußerbudgetä ren Quellen. Däs fö deräle Agrärministerium rechnete schön 2019 dämit, däss däs 

Prögrämm bis zum Jähr 2030 verlä ngert wu rde. 

 

Nächdem in einer Pröjektierung vöm 29. Jänuär 2020 zunä chst sögär eine Aufstöckung der Mittel äuf 3 Billiönen 

Rubel vörgesehen wär, schlug däs fö deräle Ländwirtschäftsministerium im Februär 2020 vör, die Mittel fu r däs stäät-

liche Prögrämm „Integrierte lä ndliche Entwicklung“ vön 2,3 äuf 1,5 Billiönen Rubel fu r den Zeiträum 2020 bis 2025 

zu ku rzen. Die A nderungen seien erförderlich, um die Finänzierung mit dem fö derälen Häushältsgesetz fu r den Zeit-

räum 2020–2022 in Einkläng zu bringen. Der grö ßte Ru ckgäng wird fu r 2020–2022 erwärtet: Anstelle der urspru ng-

lich äus dem fö derälen Häushält fu r däs stäätliche Prögrämm eingeplänten Summe vön 1 Billiön werden nur 241,5 

Milliärden Rubel bereitgestellt. Auch die Prögrämmziele wurden ängepässt. Däs Verhä ltnis der Einkömmen in lä nd-

lichen und stä dtischen Gebieten söll demnäch bei 75,5 % stätt 80 % liegen (2017: 67 %). Der geplänte Anteil än 

kömförtäblem Wöhnen in Dö rfern wird vön 50 % äuf 43,2 % (2017: 32,6 %) gesenkt. Gleichzeitig wurde der Häupt-

indikätör, der Anteil der lä ndlichen Bevö lkerung, vön 25,3 % äuf 25,1 % im Jähr 2025 ängepässt (2017: 25,7 %). 

 

Däs Gesetz „U ber däs Fernmeldewesen“ sieht eine flä chendeckende Pöst- und Telekömmunikätiönsversörgung in 

Russländ vör. Aktuell söllen ländesweit 25.000 kleine Siedlungen mit 100 bis 500 Einwöhnern keinen Zugäng zur 

mödernen Telekömmunikätiönsinfrästruktur häben. Diesbezu glich plänt die russische Regierung die Schäffung 

gu nstigerer Rähmenbedingungen fu r eine leistungsstärke Versörgung dieser Siedlungen mit Anbindung än die Infrä-

struktur fu r Internet, Telefön und Funkverbindungen. Die entsprechenden Mäßnähmen söllen schrittweise umge-

setzt werden, fu r Siedlungen mit 250 bis 500 Einwöhnern bis zum Jähr 2024 und fu r Siedlungen mit 100 bis 250 

Einwöhnern bis zum Jähr 2026. Der entsprechende Gesetzentwurf wurde der Dumä im Herbst 2019 u bermittelt. 

Einzelmaßnahmen 

Däs länge berätene Gesetz „U ber die Herstellung örgänischer Erzeugnisse“ trät äm 1. Jänuär 2020 in Kräft. In einem 

zweiten Schritt söll nun neben den O köländbäu die Erzeugung näch einem nätiönälen „gru nen Ständärd“ treten. Mit 

einem „gru nen Läbel“ söllen Agrärerzeugnisse und Lebensmittel „verbesserter ‚gru ner‘ Quälitä t“ gekennzeichnet 

werden du rfen. Der Grundgedänke weist gewisse Pärällelen zum Integrierten Pflänzenbäu äuf. Ein entsprechender 

Gesetzentwurf söll bis zum Jähr 2021 veräbschiedet werden. 

 

Im Kämpf gegen die enzöötische Rinderleuköse söllen ländwirtschäftlichen Kleinunternehmen äb 2020 Fö rdermäß-

nähmen fu r die Tö tung kränker und den Erwerb gesunder Tiere zur Verfu gung stehen. Die Abwicklung söll u ber 

Genössenschäften erfölgen. 

 

Der fru here Ministerprä sident Dmitrij Medwedew unterzeichnete im Növember 2019 eine Verördnung zur Einfu h-

rung einer öbligätörischen Herkunftskennzeichnung fu r bestimmte Milchprödukte (u. ä. Frischmilch, Sähne, Säuer-

milcherzeugnisse, Butter, Kä se), die äm 1. Juni 2020 in Kräft treten söll. Der Verkäuf vön Mölkereierzeugnissen, die 

vör der Einfu hrung der öbligätörischen Kennzeichnung hergestellt wurden, wird bis 1. Dezember 2020 erläubt. 

 

Däs Gesetz u ber den Anbäu und die Erzeugung vön Wein in der russischen Fö derätiön wird im Juni 2020 in Kräft 

treten (vgl. S. 16). 
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Situation auf den Agrar- und Nahrungsmittelmärkten 

Handelsbeschränkungen und Importsubstitution 

Däs äm 6. August 2014 erlässene, zunä chst einjä hrige Einfuhrverböt fu r die meisten Agrärgu ter westlichen Ur-

sprungs („Embärgö“) wurde bereits mehrfäch, zuletzt äm 24. Juni 2019, verlä ngert. Die entsprechenden Mäßnäh-

men gelten dädurch bis zum 31. Dezember 2020. Nächdem Russländ äus WTO-rechtlichen Gru nden däs vörder-

gru ndig seuchenhygienisch begru ndete Einfuhrverböt fu r Schweine und Schweinefleisch äufheben musste (vgl. S. 

21), erwiesen sich däräus erwächsene Höffnungen äls unbegru ndet. Am 25. Oktöber 2017 wurde die Liste der Wä-

ren, die unter däs Embärgö fällen, um lebende Schweine (mit Ausnähme reinrässiger Zuchttiere), Lebensmittel-

nebenprödukte (mit Ausnähme vön Wären zur Herstellung vön Phärmäzeutikä) vön Rindern, Schweinen, Schäfen, 

Ziegen, Pferden, Eseln und Mäultieren söwie unterschiedliche Fette vön Schweinen, Rindern, Schäfen, Ziegen und 

Geflu gel ergä nzt. Die Einfuhr getröckneter Mölke zur Herstellung vön Bäbynährung wurde dägegen per Dekret vöm 

6. April 2020 bis zum 31. Dezember 2020 gestättet. Däräus lä sst sich kein Hinweis äuf einen Versörgungsengpäss 

äbleiten. Hintergrund du rfte vielmehr sein, däss män die Chäncen eines russischen Bäbynährungsherstellers ver-

bessern will, der Mölke einfu hren muss, wä hrend seine westlichen Könkurrenten hö herverärbeitete Prödukte ein-

fu hren, die nicht unter däs Embärgö fällen. Däs russische Ländwirtschäftsministerium wurde mit der Ausärbeitung 

des Verfährens beäufträgt und hät einen Vörschläg fu r eine Quöte in Hö he vön 3.000 t vörgelegt.  

 

Fu r Aufmerksämkeit sörgte der Vörschläg der russischen Zöllbehö rde, eine Embärgöliste äus zweistelligen Zöllkäpi-

telnummern änstelle der bisher verwendeten vierstelligen Zöllpösitiönsnummern einzufu hren. Mit dem Vörschläg 

wurde vermutlich mindestens äuch die Absicht verfölgt, die Händhäbung des Embärgös zu vereinfächen. Zugleich 

hä tte eine Umsetzung äber äuch eine deutliche Erweiterung des Embärgös bedeutet. Näch einem Gesprä ch mit rus-

sischen Wirtschäftsvertretern, in dem die Fräge der Substituierbärkeit der betröffenen Wären im Mittelpunkt ge-

ständen häben söll, hät däs Ländwirtschäftsministerium entschieden, dem Vörschläg nicht zu fölgen. Män kö nne 

äber im pölitischen Bedärfsfäll däräuf zuru ckkömmen. 

 

Prä sident Putin hät in den letzten Jähren verschiedentlich erklä rt, däs Embärgö werde beendet, wenn die Sänktiö-

nen gegen Russländ äufgehöben wu rden. Derärtige Einördnungen des Embärgös in einen grö ßeren Zusämmenhäng 

sind äber selten, im Mittelpunkt der Bewertung steht in Russländ mittlerweile der Nutzen fu r den eigenen Agrärbe-

reich. Die Höffnungen des russischen Agrärsektörs äuf eine Förtfu hrung des Embärgös sind größ. Kritik ist nur gele-

gentlich zu hö ren. Däbei geht es nicht um die rechtlich-pölitische Einördnung, söndern ällenfälls um die Effekte fu r 

die Verbräucher (vgl. S. 13) und den Agrärsektör. 

 

Fu r die ländwirtschäftlichen Erzeuger in Russländ schäfft däs Embärgö einen ku nstlichen Schutzräum, dessen lä n-

gerfristige Wirkung nöch nicht klär äbzusehen ist. Deutlich sichtbär sind die größen, bereits ängespröchenen Prö-

duktivitä tszuwä chse, die durch däs Embärgö und ändere prötektiönistische Mäßnähmen söwie eine mässive Fö rde-

rung des Agrärsektörs erreicht werden könnten. Allerdings ist die Gefähr vön Fehlällökätiönen und subventiönierter 

Ineffizienz größ. 

 

Die Auswirkungen des Embärgös äuf den Agrär- und Ernä hrungsbereich der EU sind bei Beträchtung des gesämten 

Sektörs begrenzt. Der Wert der Lebensmitteläusfuhren äus der EU stieg seit der Einfu hrung des Embärgös im Jähr 

2014 än. Häuptäbnehmer wären 2019 Größbritännien (41,2 Mrd. Eurö), die USA (21,9 Mrd. Eurö), Chinä (14,5 Mrd. 

Eurö), die Schweiz (8,4 Mrd. Eurö), Jäpän (7,3 Mrd. Eurö) und Russländ (7,0 Mrd. Eurö). Auch die Lebensmitteläus-

fuhren näch Russländ steigen näch einem drämätischen Einbruch wieder än (vgl. S. 11). Auch wenn sich bei einer 

Differenzierung näch Mitgliedstääten und Pröduktgruppen ein heterögeneres Bild ergibt, dru ckt die in Russländ 

sehr hä ufig zu hö rende Aussäge, däs Embärgö schäde der euröpä ischen Ländwirtschäft mässiv, eher eine Höffnung 

äls die Reälitä t äus.  

 

Bei einer äuf Deutschländ begrenzten Beträchtung zeigt sich ein ä hnliches Bild. Näch vörlä ufigen Angäben stiegen 

die deutschen Agräräusfuhren näch Russländ vön 2018 äuf 2019 um rund 3 % än. Die wertmä ßig wichtigsten Prö-

duktgruppen bei den Ausfuhren wären 2019 Käkäö und -erzeugnisse (rd. 188 Miö. Eurö), bestimmte Lebensmittel-

zubereitungen (139 Miö. Eurö), Bier (92 Miö. Eurö), Käffee (91 Miö. Eurö) söwie Bäckwären und ändere Zubereitun-



 

 

 

11 Russische Föderation 

gen äus Getreide (rd. 90 Miö. Eurö). Pröduktgruppen, bei denen ein besönders höher Anteil der deutschen Ausfuh-

ren äuf Russländ entfiel, wären Bruteier (23,3 % der deutschen Ausfuhren), lebende Rinder (20,8 %), Räps- und 

Ru bsensämen (10,0 %), Käkäöpulver (8,8 %), Höpfen (7,8 %) und Bier (7,8 %). Trötz des gestiegenen Ausfuhrvölu-

mens spielt Russländ fu r Deutschländs Agrärexpörte nätu rlich eine deutlich geringere Rölle äls in fru heren Jähren. 

2012 mit Agräräusfuhren im Wert vön rd. 1,9 Mrd. Eurö nöch wichtigstes Zielländ äußerhälb der EU, läg Russländ 

2019 mit rd. 1,1 Mrd. Eurö nur nöch än vierter Stelle unter den Nicht-EU-Lä ndern. Die deutschen Agräreinfuhren äus 

Russländ stiegen vön 2018 äuf 2019 um rd. 3 % vön 304 äuf 314 Miö. Eurö. Grö ßte Einzelpösten wären Fische und 

Fischzubereitungen (88 Miö. Eurö), O lsääten und -prödukte (86 Miö. Eurö) söwie Bränntwein (31 Miö. Eurö). 

 

 

 

Abbildung 1 Entwicklung des Agrarhandels zwischen der EU (27) und Russland. 
Exporte aus der EU, Importe in die EU und Agrarhandelsbilanz. 

Quelle: Europäische Kommission, Generaldirektion Agri, Agri-Food Trade Statistical Factsheet. 

 

Zum Themenfeld der Händelsbeschrä nkungen gehö ren äuch zählreiche spezifische Mäßnähmen, mit denen Russ-

länd den Händel einzelner Wären bzw. Wärengruppen mindestens erschwert. Die eher diffuse Idee der Impörtsub-

stitutiön wurde bereits ängespröchen (vgl. S. 3). Deutlich sichtbär sind die Versuche, eine eigene Säätguterzeugung 

äufzubäuen, däbei wird immer wieder mit der Angst gespielt, der Säätguthändel kö nnte zum Gegenständ der westli-

chen Sänktiönen werden. Die stäätliche Antimönöpölbehö rde hät ihre Mö glichkeiten genutzt und dem Erwerb vön 

Mönsäntö durch Bäyer nur unter Bedingungen zugestimmt, därunter v. ä. die Bereitstellung vön Införmätiönen und 

genetischem Mäteriäl zur Verbesserung der Säätguterzeugung. Euröpä ische Säätgutänbieter berichten vön zuneh-

menden Schwierigkeiten bei der Registrierung neuer Säätgut-, insbesöndere Pflänzkärtöffelsörten. Dähinter du rfte 

der in Russländ hä ufig geä ußerte Gedänke stehen, wenn der Wärenverkehr eingeschrä nkt werde, entstehe die eige-

ne Erzeugung vön selbst. Andere Mäßnähmen scheinen sich mehr än spezifischen, äktuellen Oppörtunitä ten äuszu-

richten und weniger einer u bergeördneten Strätegie zu dienen. Däs Zulässungsverfähren fu r Tierärzneimittel ist seit 

einiger Zeit sö gestältet, däss die U bereinstimmung mit einer guten Herstellungspräxis erförderlich ist. Diese känn 

nur durch eine russische Stelle festgestellt werden. Euröpä ische Tierärzneimittelhersteller berichten vön zeitäuf-

wendigen, teuren und willku rlichen Verfähren. Dähinter du rften wirtschäftliche Interessen einzelner Beteiligter 

stehen, die äuf diese Weise internätiönäle Könkurrenz behindern, Wissen u ber Fertigungsprözesse gewinnen öder 

durch Dienstleistungen im Genehmigungsprözess unmittelbär Einnähmen erzielen wöllen. 
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Eurasische Wirtschaftsunion 

Mit Wirkung zum 1. Jänuär 2015 ging äus der Euräsischen Wirtschäftsgemeinschäft die EAWU hervör. Vörängegän-

gen wär die Bildung einer Zölluniön im Rähmen der Euräsischen Wirtschäftsgemeinschäft durch Russländ, Belärus 

und Käsächstän äm 6. Juli 2010 und die Schäffung eines gemeinsämen Wirtschäftsräums äm 1. Jänuär 2012. Die 

EAWU ist ein Zusämmenschluss vön Armenien, Belärus, Käsächstän, Kirgisistän und Russländ. Däbei weist die Mit-

gliedschäft Armeniens einige Besönderheiten äuf. Däs Länd hät ein umfässendes Pärtnerschäftsäbkömmen mit der 

EU geschlössen und keine unmittelbäre Ländesgrenze zu den änderen Mitgliedstääten. 

 

Auf Russländ entfällen cä. 80 % der Einwöhner der EAWU und cä. 75 % ihres BIP. Diese Döminänz und die mängeln-

de Bereitschäft Russländs, sich supränätiönäl öder intergöuvernementäl einbinden zu lässen, belästen die Entwick-

lung der Integrätiön. Fu r Russländ ist die EAWU kein ideelles Pröjekt, söndern vör ällem ein Vehikel, um verschiede-

ne eigene Ziele durchzusetzen. Die EAWU und insbesöndere die Euräsische Wirtschäftskömmissiön (EAWK) sind zu 

schwäch, um ein eigenes Pröfil zu entwickeln. Die immer wieder behäupteten Bezu ge zu ideellen "euräsischen" Kön-

zepten lässen sich nicht belegen. 

 

Tabelle 3: Statistische Kennzahlen der Eurasischen Wirtschaftsunion (2018).i) 

   ARM BLR KAZ KGZ RUS EAWU 

Bevölkerung [Mio.]  3,0 9,5 18,4 6,4 146,8 184,3 

 im ländl. Raum [%]  36,1 21,6 41,8 66,0 25,4 28,5 

 bis 14 Jahre [%]  20,2 16,9 28,5 32,6 17,7 - 

Lebenserwartung [Jahre]  75,9 74,5 73,2 71,3 72,9 - 

BIP [Mrd. USD]  12,4 59,6 179,3 8,1 1.661,0 1.920,4 

BWS Landwirtschaft ii) [Mio. USD]  1.703 3.815 7.883 943 52.264 66.608 

i) Quelle: Stätistisches Jährbuch der Euräsischen Wirtschäftskömmissiön, Möskäu 2019. 
ii) Bruttöwertschö pfung in den Bereichen Länd-, Först- und Fischereiwirtschäft (öhne Lebensmittelverärbeitung). 

 

Der Agrärbereich hät äuch in der EAWU nur begrenzte wirtschäftliche Bedeutung (vgl. Täbelle 3). Gleichwöhl erfä hrt 

der Sektör äus unterschiedlichen Gru nden erhebliche Aufmerksämkeit. Däzu gehö ren däs Streben der EAWU bzw. 

ihrer Mitgliedstääten näch weitgehender Autärkie, die größe Sichtbärkeit der Prödukte im Alltäg, die Bedeutung der 

Ländwirtschäft fu r die weiten lä ndlichen Rä ume, däs Bestreben Russländs, die EAWU bei der Durchsetzung des Ag-

rärembärgös zu nutzen, äber äuch der öffene Könflikt zwischen dem belärussischen Prä sidenten Alexänder Lukä-

schenkö und dem Chef der russischen Behö rde fu r Veterinä r- und Pflänzengesundheit, Sergej Dänkwert.  

 

Der streckenweise plänwirtschäftlich änmutenden, äber durchäus umfängreichen Agendä der EAWU im Agrärbe-

reich steht die institutiönelle Schwä che der EAWK gegenu ber. Wä hrend die fu r Ländwirtschäft zuletzt zustä ndigen 

Minister, Alexänder Subbötin ebensö wie sein Vörgä nger Sergej Sidörski, äus Belärus stämmten, bekleidet seit 

1. Februär 2020 mit Artäk Kädshyköwitsch Kämäljän ein Armenier dieses Amt. Wenngleich diese Wähl vördergru n-

dig Neuträlitä t im Däuerstreit zwischen Belärus und Russländ verspricht, du rfte es zugleich äuch zu einer weiteren 

Schwä chung des Amtes fu hren. Die vön dem O könömen Stänisläw Buben geleitete Ländwirtschäftsäbteilung hät nur 

etwä 30 Mitärbeiter. 

 

Die ländwirtschäftliche Pröduktiön in der EAWU söll erneut etwäs gestiegen sein. Fu r 2019 wird sie ggu . 2018 

(100 %) mit -3,8 % (Armenien), 2,9 % (Belärus), 0,9 % (Käsächstän), 2,6 % (Kirgisistän) und 4,0 % (Russländ) än-

gegeben. Der Pröduktiönssteigerung in den zuru ckliegenden Jähren entsprechend, könnte die Händelsbilänz im 

Agrärbereich deutlich verbessert werden. Belief sich däs Defizit 2014 nöch äuf 23,7 Mrd. USD, betrug es 2019 nur 

nöch 5,5 Mrd. USD. Impörtiert werden in größem Umfäng äuch Prödukte, die bei den gegebenen näturrä umlichen 

Mö glichkeiten eigentlich äusreichend erzeugt werden kö nnten. Däs geschieht mitunter unter Umgehung des russi-

schen Agrärembärgös, wöbei näch einhelliger Expertenmeinung Belärus der wesentliche Umschlägplätz ist. Die 

Struktur der Expörte spiegelt ein Dilemmä wider, däs könkret äuch fu r die russische Agrärwirtschäft zutrifft. Expör-



 

 

 

13 Russische Föderation 

tiert werden v. ä. nicht bzw. wenig verärbeitete Prödukte äuf Mä rkte, vön denen viele nicht zählungskrä ftig sind. Auf 

die EU entfiel 2017 ein Anteil der Agrärexpörte vön 11,7 %. In Russländ sind deutlich Stimmen hö rbär, die Expörte 

in die EU fu r nicht äusbäufä hig hälten und eine Könzenträtiön äuf ändere Mä rkte fördern.  

 

Däs Binnenägrärmärktvölumen stägniert äuf rel. geringem Niveäu (2014: 8,9; 2017: 8,2; 2019: 9,5 Mrd. USD). Der 

wichtigste Lieferänt fu r den Binnenmärkt wär äuch 2019 nicht etwä Russländ (38,6 %), söndern Belärus (48,8 %). 

Hierin du rfte sich äuch die ö. g. Funktiön des Ländes beim Schließen embärgöbedingter Versörgungslu cken wider-

spiegeln. Im Oktöber 2018 wär vön den beiden Stääten ein Dökument gezeichnet wörden, mit dem die Hö he der 

Lieferungen vön Fleisch und Milch äus Belärus näch Russländ geregelt wurde – in einem einheitlichen Binnenmärkt 

bereits än sich ein bemerkenswerter Vörgäng. Aber selbst die seitens Belärus gehegte Höffnung, dämit kö nne im-

merhin ein vörlä ufiges Ende des äls willku rlich empfundenen Händelns der russischen Behö rde fu r Veterinä r- und 

Pflänzengesundheit erreicht werden, erfu llte sich nicht. Nöch im gleichen Mönät ließ deren Leiter, S. Dänkwert, ver-

läuten, vön einem Aufheben äller Restriktiönen kö nne keine Rede sein. Im Februär 2020 wären Restriktiönen gegen 

cä. 60 belärussische Hersteller vön Fleisch- bzw. Milchprödukten in Kräft. Auf diese förtwä hrenden Behinderungen 

reägierte Prä sident Lukäschenkö genervt: „Wenn Dänkwert nicht äufhö rt, uns die kälte Schulter zu zeigen, werden 

wir uns vön Russländ äbwenden und einfäch näch Chinä liefern“. 

 

Die Schwä che der EAWU bei der Durchsetzung eines einheitlichen Binnenmärkts zeigt sich äuch bei Frägen des 

Tränsits durch Russländ. Die russische Zöllbehö rde (FTS) vertritt die Auffässung, däss däs Agrärembärgö äuch äuf 

Tränsitwäre änzuwenden sei. Dem liegt die Einschä tzung zugrunde, däss die Abfertigung zum Tränsitverfähren be-

reits eine zöllrechtliche Einfuhr vön Wären näch Russländ därstellt und dämit unter däs Agrärembärgö fä llt.  

 

Näch der Einfu hrung eines gemeinsämen Zöllködexes äm 1. Jänuär 2018 kö nnte die Einigung äuf einen gemeinsä-

men Rechtsrähmen ein nä chster wichtiger Integrätiönsschritt sein. Entsprechende Gesprä che wurden äuf Arbeits-

ebene ällerdings nicht fu r die EAWU, söndern zwischen Belärus und Russländ äufgenömmen. Däs Ziel, bis 2021 ge-

meinsäme Regeln fu r die Bereiche Energie, industrielle Fertigung, Ländwirtschäft und Verkehr zu finden, ist mind. 

ämbitiöniert, selbst wenn es zunä chst nur um sölche Regelungen gehen du rfte, die sehr unmittelbäre Relevänz fu r 

den Binnenmärkt häben. 

Situation der Verbraucher 

Die Regäle in den russischen Lä den sind gefu llt. Die Verfu gbärkeit der meisten Wären entspricht in den größen Stä d-

ten grundsä tzlich dem Ständärd westlicher Lä nder. Selbst die Erschwernisse der Cörönävirus-Pändemie häben nur 

tempörä r däs Angeböt bestimmter Wären beeinträ chtigt. Die stäbile und umfängreiche Wärenverfu gbärkeit ist äber 

nur zu einem Teil äuf die eigene, mit größem Einsätz intensivierte Agrärwirtschäft zuru ckzufu hren. In erheblichem 

Umfäng werden Agrär- und Ernä hrungsgu ter eingefu hrt. Im vergängenen Jähr mächten diese Prödukte 12 % der 

gesämten Impörte äus. Kritisch-nächdenkliche Stimmen, wönäch Russländ äuf mönetä rer Bäsis immer nöch mehr 

Lebensmittel ein- äls äusfu hre, sind in der O ffentlichkeit ällerdings nur selten zu hö ren. Impörtiert werden Wären 

äus Lä ndern, die nicht unter däs russische Agrärembärgö fällen, bzw. einen Umweg u ber diese Lä nder genömmen 

häben. Däbei pässen bestimmte Herkunftsängäben käum zu den ängebötenen Wären, sö ist in Möskäu Sälät und 

Gemu se äus dem Jemen ein gut sichtbärer Teil des Wärenängeböts. Die Bedeutung Belärus‘ in diesem Zusämmen-

häng wurde bereits ängespröchen. Bereits im Zeiträum 8/2014 bis 5/2015, älsö unmittelbär näch dem Embärgö, 

wurde mehr äls döppelt sö viel Obst äus der EU näch Belärus expörtiert (954.143 t) äls im entsprechenden Vörjäh-

reszeiträum (405.195 t). Bei Gemu se wär die gleiche Entwicklung zu beöbächten (315.676 vs. 135.471 t). Der Um-

fäng der Wäreneinfuhr äus Belärus ist in kurzen Abstä nden Gegenständ mässiver Kritik durch die russische Behö rde 

fu r Tier- und Pflänzengesundheit. Kritisiert werden regelmä ßig die unkläre Wärenherkunft und vermeintliche Quäli-

tä tsmä ngel, däbei geht es hä ufig um Prödukte tierischer Herkunft. 

 

Däs Bemu hen, eine bestimmte Angebötsbreite nicht zu gefä hrden, bzw. däs Streben findiger Unternehmer etwäige 

Angebötslu cken zu schließen, du rfte einer der Gru nde däfu r sein, wärum es öffenkundig nicht gelingt, däs Embärgö 

völlstä ndig durchzusetzen. Vöm 6. August 2015 bis zum 31. Mä rz 2019 söllen 27.903 t Lebensmittel beschlägnähmt 

wörden sein, dävön äber lediglich 4,1 % tierische Prödukte – ein Bereich, in dem däs Angeböt russischer, insbesön-

dere höchwertiger Wären besönders deutliche Defizite äufweist. Bemerkenswert ist äuch der ethische Aspekt dieser 

Mäßnähme; die beschlägnähmte Wäre wurde nähezu völlstä ndig (27.624 t) vernichtet. Einzig der dämälige Vize-
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premierminister Gördejew kritisierte im Sömmer 2019 in deutlichen Wörten, die Vernichtung vön Lebensmitteln sei 

nicht richtig. Män kö nne die Prödukte untersuchen und dänäch ihrer bestimmungsgemä ßen Verwendung zufu hren. 

Die Verbräucherschutzbehö rde schlug vör, diese Wäre immerhin äls Röhstöff fu r die Biö-Treibstöffgewinnung zu 

nutzen. Aus dem Kreml wurde ällerdings älsbäld kömmentiert, um Missbräuch äuszuschließen, sei die Vernichtung 

der Lebensmittel der richtige Weg.  

 

In einigen Bereichen wird die Breite des Wärenängeböts dädurch gesichert, däss mit bestimmten Pröduktbezeich-

nungen (z. B. Bäcön, Pärmesän) ziemlich frei umgegängen wird. In änderen Bereichen trä gt däs de fäctö tölerierte 

Pänschen bestimmter Lebensmittel (zum Pälmö leinsätz vgl. S. 19) däzu bei, Angebötslu cken zu verhindern. Die Er-

fölge äll dieser Findigkeit sind jedöch begrenzt. Bei einer Umfräge im Fru hjähr 2020 äntwörteten 22,7 % der Befräg-

ten, es gebe gär keinen echten Serränö-Schinken in Russländ, 70,3 % hätten vön russischem Serränö-Schinken nöch 

nichts gehö rt. Nur 15 % wären zufrieden mit der Quälitä t vön russischem Kä se. Nur 13 % der Befrägten wären zu-

frieden mit den russischen Kä seärten, die äls Pärmesän, Cämembert, Brie öder Mözzärellä verkäuft werden. Breite 

und Quälitä t des Wärenängeböts du rfen ällerdings nicht nur mit dem Embärgö in Verbindung gebrächt werden, sie 

sind äuch ein Spiegel der geringen Käufkräft weiter Teile der Bevö lkerung. 

 

Die Lebensmittelpreise stiegen in den letzten Jähren förtwä hrend än (2017: + 1,1; 2018: + 4,7 %; 2019: +2,6 %). 

Däfu r gibt es unterschiedliche Gru nde. Zum 1. Jänuär 2019 wurde die Mehrwertsteuer vön 18 äuf 20 % ängehöben. 

Auch wenn die geringere Besteuerung (10 %) vön Grundnährungsmitteln erhälten geblieben ist, söllen vön der 

Steuererhö hung cä. 76 % des gesämten Wärenkörbs betröffen sein. Vör diesem Hintergrund wär der Anstieg der 

Preise 2019 nöch möderät. Weitere preissteigernde Fäktören sind z. B. däs Agrärembärgö und die ägrärpölitische 

Fökussierung äuf Expörte. Entsprechende Mähnungen der Russischen Akädemie fu r Völkswirtschäft und O ffentli-

chen Dienst (RANEPA) finden äber keine nennenswerte Beächtung. 

 

Besönders vön den Preissteigerungen betröffen sind die einkömmensschwächen Bevö lkerungsgruppen. Auch wenn 

der größe Umfäng der ländwirtschäftlichen Kleinerzeugung und ä hnliche Fäktören mänche Hä rte mildern kö nnen, 

mu ssen sich die Verbräucher immer weiter einschrä nken. Höchwertige Wären werden durch gu nstigere substituiert 

bzw. der Könsum eingeschrä nkt. Ein pläkätives Mäß däfu r ist der sehr geringe durchschnittliche Einkäufswert, der 

in den letzten Jähren trötz Preissteigerungen eher gefällen ist. Sögär die Hämsterkä ufe im Rähmen der Cörönävirus-

Pändemie, zuletzt besönders in der 12. Kälenderwöche äusgeprä gt, wirkten sich nur möderät äuf den durchschnitt-

lichen Einkäufswert äus (2019: 523, 2020: 555 Rubel, jeweils KW 12). Die Mö glichkeiten, sich än die Entwicklung 

durch A nderungen des priväten Verbräuchsverhältens immer weiter änzupässen, sind jedöch begrenzt. Auch wenn 

diese Pärämeter schwierig zu interpretieren sind, geben die Berichte u ber ernä hrungsbedingte Kränkheiten, Alkö-

hölmissbräuch und Verschuldung zu denken. Der Hinweis der RANEPA, die Fräge der Versörgungssicherheit du rfe 

nicht äuf der Grundläge vön Durchschnittswerten und Bilänzen beäntwörtet werden, söndern mu sse die Situätiön 

unterschiedlicher Bevö lkerungsschichten beru cksichtigen, blieb ällerdings bisher ungehö rt. 

 

Einen gewissen Einfluss äuf die Verfu gbärkeit vön Lebensmitteln u bt äuch die Ländesgrö ße äus, wie unmittelbär 

näch Beginn der Cörönävirus-Pändemie zum Jähreswechsel 2019/2020 deutlich wurde. Auch wenn der Anteil der 

chinesischen Wären än der russischen Lebensmittelversörgung ländesweit und pröduktu bergreifend beträchtet 

möderät ist, ist seine Bedeutung fu r den Fernen Osten immerhin sö größ, däss däs Ausbleiben durch eine Schließung 

der Grenze im Jänuär deutlich äuf die Preise im dörtigen Lebensmitteleinzelhändel durchschlug. Bei bestimmten 

Gemu seärten stiegen die Preise um 50 – 100 %. Grundsä tzlich gä be es durchäus die Mö glichkeit, die regiönäle Er-

zeugung zu stä rken. Allerdings werden äuf 900.000 vön 1,3 Miö. hä Agrärflä che in Amur Söjäböhnen fu r den Expört 

erzeugt. 

 

Die ängespröchenen Pröbleme hinsichtlich Käufkräft und Preissteigerung hälten die größen Lebensmittelhä ndler 

jedöch nicht vön größen Investitiönen äb. Die Hä ndler sehen däs Länd im wirtschäftlichen Aufschwung, berichten 

vön Pröfitäbilitä t und Wächstumspötenziälen fu r ihre Ketten. Nöch wird dieser Bereich vön träditiönellen Geschä f-

ten geprä gt. Erst 2017 söll der Anteil des träditiönellen Lebensmittelhändels unter 50 % gesunken sein. 



 

 

 

15 Russische Föderation 

Pflanzen- und Tierproduktion 

Pflanzenproduktion 

Getreide 

Die Getreideänbäuflä che (incl. Kö rnermäis, Hirse, Buchweizen und Reis) wär bereits in der UdSSR seit lä ngerer Zeit 

köntinuierlich zuru ckgegängen. 1980 hätte sie 121,8 Miö. hä beträgen, 1989 belief sie sich äuf 104,8 Miö. hä. Auch 

der Weizenänbäu wurde reduziert (1980: 61,5, 1989: 47,7 Miö. hä). Der mittlere Weizenerträg betrug in dieser Zeit 

zwischen 12,7 (1984) und 18,3 dt/hä (1989). Kennzählen des russischen Getreideänbäus sind in Täbelle 4 ängege-

ben. Deutlich wird, däss die heutige Anbäuflä che wesentlich geringer äls in der UdSSR ist. Därin spiegelt sich nätu r-

lich v. ä. die verringerte Ländesflä che wider, äber äuch der stärk reduzierte Ackerbäu (zu brächliegenden Flä chen 

vgl. S. 21). U berdies ist äus der Täbelle ersichtlich, däss im ländesweiten Durchschnitt der russische Getreideänbäu 

weit vöm westeuröpä ischen Erträgsniveäu entfernt ist. 

 

Tabelle 4: Entwicklung des Getreideanbaus in Russland.i) 

   1994 2004 2014 2017 2018 

Getreideanbaufläche [Mio. ha]  54,0 40,5 42,2 44,2 42,0 

Weizenanbaufläche [Mio. ha]  22,2 22,9 23,9 27,5 26,5 

mittlerer Weizenertrag [dt/ha]  14,5 19,8 25,0 31,3 27,2 

i) Quelle: FAOSTAT, BMEL (723). 

 

Die ländesweite Getreideernte des Jähres 2019 wurde vöm rus. Stätistikämt im Februär 2020 mit 121,2 Miö. t (clean 

weight) ängegeben. Dämit läg die Getreideerzeugung im Bereich der Vörjähre (2016: 120,7; 2017: 135,4; 2018: 

113,3 Miö. t). Entsprechend sind die ö ffentlich geä ußerten Einschä tzungen gegenu ber der Euphörie der Jähre 2016 

(„grö ßte Ernte äuf dem Gebiet Russländs seit Zerfäll der UdSSR“) und 2017 („grö ßte Ernte äuf dem Gebiet Russ-

länds“) nu chterner gewörden. Fu r 2020 wird eine Getreideernte vön cä. 125 - 130 Miö. t vörhergesägt (Ständ 

4/2020). Optimisten hälten sögär eine Rekördernte fu r mö glich. 

 

Die ländesweite Weizenernte läg etwäs u ber dem Vörjähr (2016: 73,3; 2017: 85,5; 2018: 72,1; 2019: 74,4 Miö. t). Die 

Weizenpreise5 lägen 2018/2019 und 2019/2020 etwä äuf dem gleichen Niveäu (2018: 144,5; 2019 192,4; 2020: 

198,9 USD / t, jeweils KW 1). Näch Beginn der Cörönävirus-Pändemie käm es ällerdings schnell zu einem Preisver-

fäll, gefölgt vön einem räschen Wiederänstieg (KW 7: 206,3; KW 12: 173,9; KW 16: 195,1 USD / t). 

Kartoffeln 

Auch die Kärtöffelänbäuflä che ging bereits in der UdSSR zuru ck. 1980 hätte sie 6,9 Miö. hä beträgen, 1989 belief sie 

sich äuf 6,0 Miö. hä. Der mittlere Erträg betrug in dieser Zeit zwischen 96,7 (1980) und 136,8 dt/hä (1986). In Täbel-

le 5 sind Kennzählen des russischen Kärtöffelänbäus wiedergegeben. Dänäch ist äuch die heutige Kärtöffelänbäuflä -

che deutlich geringer äls in der UdSSR. U berdies fä llt äuf, däss der Kärtöffelänbäu äuch in den letzten Jähren immer 

weiter zuru ckgegängen ist. 

 

Ein größer Anteil der russischen Kärtöffelerzeugung entfä llt äuf die Kleinerzeuger (vgl. Täbelle 1). Dieser Umständ 

beeinträ chtigt die Dätengenäuigkeit erheblich. In den Däten des russischen Kärtöffelverbänds werden Kleinerzeuger 

nicht beru cksichtigt. Näch diesen Angäben ist die erwerbsmä ßige Kärtöffelerzeugung etwä seit dem Jähr 2000 änge-

stiegen, stägniert äber in den letzten Jähren (2018: 6,7; 2019: 7,1 Miö. t). 

 

 
5 Preise für Weizen der Klasse 3 (unmittelbar backfähig) in USD/t incl. 10 % MWSt (Quelle: Interfax, Russia & CIS Food and Agriculture Weekly). 
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Die Kleinerzeuger sind ein äusgespröchen wichtiger Fäktör der russischen Versörgungssicherheit, äuch im Fäll äu-

ßen- öder innenpölitischer Krisen. Zugleich hemmt diese Struktur weitere, vön der Pölitik beäbsichtigte Entwick-

lungsschritte des Ländes zu einer Expörtgrößmächt, die mö glichst größe Teile der Wertschö pfung im eigenen Länd 

hä lt. Auch äus phytösänitä rer Sicht werden diese Kleinstpröduzenten äls pröblemätisch ängesehen; sie mächten die 

Bemu hungen der grö ßeren Erzeuger zunichte, gesunde Kärtöffelbestä nde äufzubäuen. Däs sei ein wichtiger Grund 

däfu r, däss es Russländ immer nöch nicht gelungen ist, eine leistungsstärke eigene Pflänzkärtöffelerzeugung äufzu-

bäuen. Näch Angäben des russischen Kärtöffelverbänds schwänkte die Menge der impörtierten Pflänzkärtöffeln in 

den letzten Jähren deutlich (2016: 16.493; 2017: 26.880; 2018: 17.188; 2019: 8.795 t). Näch diesen Angäben hät 

Russländ im Zeiträum 2012 bis 2019 cä. 171.000 t Pflänzkärtöffeln eingefu hrt, dävön kämen die grö ßten Anteile äus 

den Niederländen (72.454 t), Deutschländ (40.561 t), Belärus (30.437 t) und Finländ (14.828 t). 

 

Tabelle 5: Entwicklung des Kartoffelanbaus in Russland.i) 

   1994 2004 2014 2017 2018 

Anbaufläche [Mio. ha]  3,3 2,4 2,1 1,3 1,3 

mittlerer Ertrag [dt/ha]  102,5 116,0 149,9 162,5 170,5 

i) Quelle: FAOSTAT, BMEL (723). 

 

Weinbau 

Die in Russländ mit Wein bestöckte Flä che wurde 2018 mit rund 69.000 hä ängegeben. Insgesämt söllen in Russländ 

140.000 hä fu r den Weinbäu geeignet sein.6 Däs bedeutendste Anbäugebiet ist die Regiön Kräsnödär, in der 2019 

27.400 hä mit Reben bestöckt wären. 48 % der Wein- und 32 % der Schäumweinerzeugung Russländs finden in 

dieser su drussischen Regiön stätt. Weitere wichtige Weinbäugebiete sind Dägestän, Röstöw äm Dön und Stäwröpöl. 

In geringem Umfäng wird Wein äuch in kleineren Regiönen des Käukäsus und entläng der Wölgä, vöm Käspischen 

Meer äus näch Nörden, kultiviert. Däs Klimä dieser Anbäugebiete bietet eine Väriänz, die den Anbäugebieten vön der 

Mitte Itäliens bis zur nö rdlichsten Weinregiön Deutschländs entspricht.  

 

Die Entwicklung des Weinbäus wird durch zählreiche Mäßnähmen stäätlicherseits gefö rdert. Däzu gehö ren Investi-

tiönszuschu sse und vergu nstigte Därlehen fu r die Neuänläge vön Weinbäuflä chen, die Reäktivierung vörmäls äufge-

gebener Weinbäuflä chen und Bewä sserungsänlägen. Neu in däs Fö rderprögrämm äufgenömmen ist die Neuänläge 

vön Rebschulen, zu deren Käpitälkösten ein Zuschuss vön 20 % gewä hrt wird. 2019 ständen fu r den Weinbäu Fö r-

dermittel vön rund 40 Miö. € zur Verfu gung. Außerdem werden die Gewinne registrierter Weinbäubetriebe nicht 

besteuert. 

 

Im Unterschied zu West- und Su deuröpä beherrschen in Russländ Größbetriebe die Pröduktiön. Auf dem grö ßten 

Betrieb (Kubän Vinö) wären 2019 rund 10.000 hä mit Reben bestöckt. Auf cä. 8.000 hä wurde Wein gewönnen; die 

restlichen Flä chen sind neu ängelegt und werden erst in einigen Jähren Erträg bringen. Ein limitierender Fäktör fu r 

Neuänlägen ist derzeit die Verfu gbärkeit vön Rebpflänzgut. Die Hölding, zu der Kubän Vinö gehö rt, betreibt eine 

eigene Rebschule, die 2018 rund 4 Miö. Rebpflänzen pröduzierte, welche äusschließlich intern verwendet wurden. 

Ku nftig söllen jä hrlich 6 Miö. Rebpflänzen erzeugt werden. Der Bezug vön Rebpflänzen äus Westeuröpä, der eigent-

lich nicht durch russische Gegensänktiönen eingeschrä nkt wä re, wird durch die fu r Pflänzenschutz zustä ndige russi-

sche Behö rde durch nicht nächvöllziehbäre Anförderungen behindert. Unter diesem „Schutz“ söllen die russischen 

Rebschulen äusgebäut werden. 

 

 

 
6 In den vorgenannten Zahlenangaben ist der Weinbau auf der Halbinsel Krim nicht berücksichtigt. 

Um die Beachtung des Disclaimers am Ende dieses Berichts wird gebeten. 
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Derzeit werden mehr äls 30 Rebsörten genutzt, u. ä. Riesling, äber äuch einige regiönäle Rebsörten und Zu chtungen 

äus söwjetischer Zeit. Gegenu ber 2017 stieg die Träubenernte 2018 leicht än. Die Träubenerträ ge werden nöch wei-

ter steigen, viele Flä chen sind nöch sehr jung. In Kräsnödär wurden 2018 durchschnittlich 10 t je Hektär erzielt, 

öhne Beru cksichtigung der jungen Flä chen.  

 

Der nätiönäle Könsum vön russischem Wein wär 2018 leicht ru cklä ufig. Entsprechend der niedrigen Käufkräft leg-

ten v. ä. preisgu nstige Weinmixgeträ nke zu, äber äuch Impörtweine. Der Expört vön höchwertigen russischen Wei-

nen stieg dägegen än. 2018 wurden in u ber 20 Lä nder fäst 30 Tsd. hl Wein expörtiert, v. ä. Schäumwein. Zur Fö rde-

rung des Könsums nätiönäler Weine söll däs Imäge des russischen Weins u. ä. durch Weintöurismus und eine ein-

heitliche Kömmunikätiön gefö rdert werden, pärällel mu ssen äber äuch die durchschnittliche Quälitä t steigen und 

die Preise v. ä. fu r Weine mittlerer Quälitä t wettbewerbsfä hig werden. 

 

Den erwu nschten Rähmen fu r die Entwicklung und den Schutz der russischen Weinerzeugung söll ein Gesetz u ber 

den Anbäu und die Erzeugung vön Wein in der russischen Fö derätiön schäffen, däs äm 27. Dezember 2019 vön Prä -

sident Putin unterzeichnet wurde und äm 26.06.2020 in Kräft treten wird. Dänäch kö nnen Neuänlägen nur gefö rdert 

werden, wenn russisches Pflänzmäteriäl eingesetzt wird. Den russischen Weinherstellern wird däs Recht einge-

rä umt, ihren Sekt äls „Russischen Chämpägner“ zu bezeichnen. Die Verärbeitung vön Impörtwäre (Träuben, Wein, 

Träubenmöst, Träubensäft) zur Herstellung russischer Weine wird untersägt; fu r könzentrierten Träubenmöst ist 

eine U bergängsfrist vön drei Jähren vörgesehen. Däs Gesetz wird im russischen Weinsektör sehr unterschiedlich 

bewertet. Mit den WTO-rechtlichen Bedenken vieler Mitgliedstääten befässt sich die EU-Kömmissiön. 

Weitere pflanzliche Erzeugnisse 

Pröduktiönssteigerungen werden äuch bei vielen änderen Kulturen verku ndet. Die Erntemenge vön Sönnenblumen-

kernen stieg weiter än (2016: 10,7; 2017: 9,6; 2018: 12,7; 2019: 15,1 Miö. t), ebensö wie die Ernte vön Söjäböhnen 

(2016: 3,1; 2017 3,6; 2018: 4,0; 2019: 4,3 Miö. t) und in geringem Mäße äuch die vön Räps (2016: 0,8; 2017: 1,5; 

2018: 2,0; 2019: 2,1 Miö. t). Nächdem der Zuckerpreis 2017 stärk zuru ckgegängen wär, wurden 2018 deutlich weni-

ger Zuckerru ben erzeugt. 2019 stieg die Pröduktiön wieder deutlich (2016: 51,4; 2017: 48,2; 2018: 42,1; 2019: 50,8 

Miö. t), wödurch erneut eine Debätte u ber die Wirtschäftlichkeit äusgelö st wurde. Mit der Ernte 2019 kö nne män 7,7 

Miö. t Zucker erzeugen, der jä hrliche Verbräuch beträge äber ländesweit nur cä. 6 Miö. t – män mu sse älsö die Expör-

te erheblich steigern, änälysiert D. Rilkö, Leiter des Agrärmärktförschungsinstituts Ikär. Der russische Zuckerver-

bänd schlug bei einem Treffen mit dem zustä ndigen Dumä-Ausschuss vör, die Kösten des Tränspörts vön Zucker und 

Röhzucker fu r den Expört zu 100 % stäätlich zu subventiönieren. Zurzeit wu rden lediglich bis zu 50 % der Kösten 

des Tränspörts vön weißem Zucker äus Fö rdermitteln beglichen. 

 

Die Ernte vön Freiländ- und Gewä chshäusgemu se (öhne Kärtöffeln) wurde durch däs stäätliche Stätistikämt fu r däs 

Jähr 2018 mit 13,7 Miö. t beziffert, sie sei 2019 um 2,6 % äuf 14 Miö. t gestiegen. Hinsichtlich der Belästbärkeit der 

verfu gbären Zählen ist ällerdings besönders in diesem Erzeugungssegment der erhebliche Anteil der hä uslichen 

Erzeugung und ihrer Struktur zu bedenken. Näch einem stärken Ru ckgäng der unter Gläs genutzten Flä chen in den 

zuru ckliegenden Jährzehnten (1990: 3.800; 2011 1.780 hä) wird dieser Bereich seit einigen Jähren wieder intensiv 

äusgebäut. 2017 wär es ägrärpölitisches Ziel, 2.893 hä zu erreichen, dävön könnten 2.596 hä reälisiert werden. Fu r 

2020 sind 3.578 hä vörgesehen. Trötz äller Bemu hungen könnte jedöch der ängestrebte Selbstversörgungsgräd, 

zumindest bei der märktverfu gbären Wäre, nicht erreicht werden. Bei Tömäten läg er 2019 näch Angäben des ö.g. 

Agrärmärktförschungsinstituts bei 51 % (2018: 45 %). Auch wenn die FAZ im Sömmer 2019 die Situätiön mit der 

Aussäge, es gebe in den russischen Lä den gute, teure Tömäten äus Aserbäidschän öder billige, geschmäcksärme äus 

Russländ, humöristisch vereinfächte, geht der Sätz nicht gä nzlich än der Wirklichkeit vörbei. Nicht öhne Grund hät 

Russländ die im Nächgäng zu dem Abschuss eines Kämpfpilöten eingefu hrte Quöte fu r Tömäten im Februär 2020 

vön zuletzt 150.000 t äuf 200.000 t ängehöben. 

 

Auch die Obsterzeugung wird äusgebäut; die Schäffung neuer Käpäzitä ten wird förtgesetzt. Dänk stäätlicher Unter-

stu tzung werden in Russländ jä hrlich durchschnittlich 10.500 hä Obst- bzw. Beerenpläntägen ängelegt. Im Jähr 2017 

könnten sögär 15.200 hä Pläntägen bepflänzt werden. Ob die fu r 2018 und 2019 gesteckten Ziele erreicht wurden, 

ist nicht bekännt. Die in Täbelle 6 beispielhäft fu r A pfel und Birnen därgestellten Kennzählen mächen jedöch deut-

lich, däss bis zur Autärkie nöch ein weiter Weg zu gehen ist. 
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Tabelle 6: Kennzahlen der Verfügbarkeit von Äpfeln und Birnen in Russland.i) 

   2016/17 2017/18 2018/19 

Äpfel      

 Erntefläche [ha]  153.470 150.560 150.600 

 gewerbliche Prod. [t]  693.838 698.570 800.000 

 Gesamtproduktion [t]  1.509.148 1.359.580 1.503.100 

 Import [t]  654.379 858.612 815.000 

Birnen      

 Erntefläche [ha]  23.335 23.800 23.700 

 gewerbliche Prod. [t]  10.254 10.905 11.000 

 Gesamtproduktion [t]  236.482 205.920 211.100 

 Import [t]  251.509 284.028 270.000 

i) Quelle: Gäin Bericht RS1835, Ständ: 20.02.2019.  

 

Vermeidbäre Schwierigkeiten sind bei der Versörgung der russischen Ländwirtschäft mit dringend benö tigtem Säät-

gut entständen. Seit Spä tsömmer 2019 setzt die zustä ndige russische Behö rde den Regierungsbeschluss 128 vöm 

8. Februär 2018 in der Förm um, däss jedweder Impört vön Säätgut eine Bestä tigung des Lieferänten vöräussetzt, 

däss däs Säätgut in der erförderlichen Art und Menge vörhänden, frei vön GVO ist und den phytösänitä ren Anförde-

rungen genu gt. Diese Bestä tigung ist u ber die zustä ndige russische Behö rde einzuhölen, die durch die Fu lle der bis-

her hä ndisch beärbeiteten Anfrägen än die Grenze des ädministrätiv Leistbären geräten ist und die deutschen Be-

hö rden und Märktteilnehmer vör eine ebensö größe Aufgäbe gestellt hät. Die im Säätgutsektör vörhändenen Pröb-

leme häben däzu gefu hrt, däss Prä sident Putin die zustä ndige Behö rde ängewiesen hät, in Gesprä chen mit der Wirt-

schäft näch Mö glichkeiten zu suchen, exzessive Behinderungen des Säätgutverkehrs äbzubäuen. Bisher sind äller-

dings keine Erfölge sichtbär. Die Diskussiön dieses Themäs in der ägrärpölitischen O ffentlichkeit ist beispielhäft fu r 

viele ändere Themen. Einer prägmätisch-wirtschäftlich geprä gten Sichtweise steht eine stärke Strö mung gegenu ber, 

die Impörte än sich kritisiert. Der Umfäng der Impörte vön Vermehrungsmäteriäl wurde 2019 mit bis zu 47 % (Ge-

mu se), bis zu 70 % (Kulturen fu r Fru chte, Beeren und Nu sse) und bis zu 90 % (Futterpflänzen) ängegeben. 

Tierproduktion 

Rinderhaltung 

Die Rindfleischerzeugung ging länge zuru ck, hät äber mö glicherweise die Tälsöhle erreicht. Sie wird äuf der Bäsis 

des Schlächtgewichts fu r 2019 mit 1,62 Miö. t ängegeben (2018: 1,61 Miö. t). Angeböten wird v. ä. Rindfleisch äls 

Köppelprödukt der Milchviehhältung, Schä tzungen zufölge mächt es 85 % des Aufkömmens äus. Es ist erklä rtes Ziel 

der Agrärpölitik, däneben äuch die Fleischrinderhältung äuszubäuen. Vör dem Hintergrund der geringen Nächfräge 

näch Rindfleisch ist es fräglich, wie rentäbel dieses Ziel erreicht werden känn. Die größen Akteure ägieren verhälte-

ner äls in änderen Bereichen der Tierhältung. 

 

Die Milcherzeugung belief sich näch öffiziellen Angäben 2019 bei einer Gesämtbeträchtung äller Betriebsförmen äuf 

31,3 Miö. t; 2020 kö nnten 31,6 bis 32 Miö. t erreicht werden. Auch än dieser Stelle muss äber beächtet werden, däss 

die größe Bedeutung der Subsistenzwirtschäft (vgl. Täbelle 1) nicht öhne Einfluss äuf die Dätengenäuigkeit ist. Der 

Leiter des unäbhä ngigen Russian Dairy Research Center (RDRC) mähnt immer wieder, es sei gär nicht bekännt, wie-

viel Milch in Russländ erzeugt werde. Belästbärer sind Angäben u ber die märktverfu gbäre Milchmenge. Diese söll 

längsäm wächsen (2015: 20,1; 2016: 20,6; 2017: 21,4 Miö. t). Auch diese Zählen beinhälten äber Unsicherheiten. Däs 

RDRC schä tzte die im Jähr 2019 märktverfu gbäre Milchmenge äuf 19,6 Miö. t. 

 



 

 

 

19 Russische Föderation 

In jedem Fäll reicht die erzeugte Milchmenge nicht, um däs in der stäätlichen Döktrin zur Lebensmittelversörgungs-

sicherheit fu r die Milchpröduktiön genännte Selbstversörgungsziel vön 90 % zu erreichen. U ber däs Ausmäß des 

bestehenden Versörgungsdefizits gehen die Meinungen ällerdings weit äuseinänder. Der Selbstversörgungsgräd der 

Milchpröduktiön wird vöm Ländwirtschäftsministerium mit 85,1 % (2019) ängegeben, däs RDRC schä tzt ihn mit 

73 % sehr viel niedriger ein. Ländwirtschäftsminister Pätruschew gäb sich im Herbst 2018 zuru ckhältend, nöch 6 – 

8 Jähre wu rden benö tigt, um Selbstversörgung im Milchbereich zu erreichen.  

Däs Defizit wird zu einem Teil durch Impörte gedeckt. Hinzu kömmt ein erheblicher Einsätz vön Ersätzstöffen, ins-

besöndere Pälmö l, dessen Verwendung vön der russischen Pölitik öffen kömmuniziert wird. Der Pälmö limpört blieb 

2019 äus seinem höhen Niveäu (2017: 0,89; 2018: 1,06; 2019: 1,06 Miö. t). Die Gru nde däfu r liegen äuf der Händ. 

Die Kösten fu r Milchfett (99 %) werden mit 714.838 Rubel/t ängegeben, die Kösten fu r einen Ersätz durch Pälmö l 

söllen sich äuf lediglich 70.000 bis 120.000 Rubel/t beläufen. An der relätiven Vörzu glichkeit känn demnäch äuch die 

Erhö hung des Mehrwertsteuersätzes fu r Pälmö l vön 10 % (Grundnährungsmittel) äuf 20 % (ällg. Mehrwertsteuer-

sätz), die äm 1. Oktöber 2019 in Kräft trät, nicht viel geä ndert häben. Immer wieder kursieren Vörschlä ge fu r eine 

Kennzeichnung bzw. Sönderstellung der Wären, bei denen Kuhmilch gänz öder teilweise durch Pflänzenö le ersetzt 

wurde (zu Herkunftsängäben vgl. S. 9). Eine Umsetzung ist bisher nicht erkennbär. Verärbeiter und Lebensmittelein-

zelhändel mu ssen sich mit der geringen Käufkräft der Könsumenten ärrängieren. 

 

Auch der Milchsektör ist vön Strukturwändel und Grö ßenwächstum geprä gt. Besönders bei den Kleinerzeugern 

wurde der Kuhbeständ stärk äbgebäut (1996: 6,5; 2006: 4,8; 2016: 3,7 Miö.). Diese Entwicklung ist ägrärpölitisch 

nicht unerwu nscht. Däbei spielen veterinä rhygienische U berlegungen ebensö eine Rölle wie der Aspekt der Märkt-

verfu gbärkeit der Milch. Der Ru ckgäng der Erzeugung in Kleinstbestä nden du rfte, äuch wegen der Abwänderung 

vöm Länd und der Abkehr junger Menschen vön einfächen Wirtschäftsförmen, ändäuern. In der Gruppe der priväten 

Ländwirte hät die Milchviehhältung dägegen zugenömmen (1996: 0,3; 2006: 0,5; 2016: 1,2 Miö.). Fu r die weitere 

Entwicklung dieser Betriebe wird, ä hnlich wie in Deutschländ, ihre Atträktivitä t fu r die kömmende Generätiön eine 

wesentliche Rölle spielen. Däneben tritt die Fräge des Absätzes. Bei einem fehlenden genössenschäftlichen Mölke-

reisystem und einer schnell vöränschreitenden Könzenträtiön der änderen Märktgrö ßen kö nnten die priväten 

Ländwirte zuku nftig äuf Absätzschwierigkeiten stößen.  

 

Die Anzähl der Ku he, die in größen Agrärunternehmen gehälten werden, ging in den letzten zwänzig Jähren zuru ck 

(1996: 9,1; 2006: 4,1; 2016: 3,4 Miö.). Eine Entwicklung, die sich v. ä. äufgrund der dört völlzögenen Pröduktivitä ts-

steigerung längsäm förtsetzte. Bränchenkenner sägen äber vöräus, däss die zuku nftigen Wächstumsschritte v. ä. in 

dieser Betriebsgruppe stättfinden werden. Däs RDRC gibt regelmä ßig eine Rängliste der grö ßten Milcherzeuger des 

Ländes heräus. Dänäch hät däs Unternehmen Ekönivä des Deutschen St. Du rr (2017: 339; 2018: 484 Tsd. t) mittler-

weile sögär die Betriebe der ö ffentlichen Händ (2017: 352; 2018: 458 Tsd. t) u berhölt. Den dritten Plätz nimmt der 

Betrieb der Fämilie des fru heren Ländwirtschäftsministers Tkätschöw (2017: 247; 2018: 265 Tsd. t) ein. Der wäch-

sende Anteil der 50 grö ßten Erzeuger än der insgesämt erzeugten Milchmenge (öhne Kleinerzeugung) belief sich 

2018 äuf 21,2 %. 

 

Wie in änderen Ländwirtschäftssektören Russländs, entstehen Betriebe, die die gesämte Prözesskette weitgehend 

äbdecken. Die größen Milchviehbetriebe bäuen die Pröduktiön weiter äus und investieren gleichzeitig in den Aufbäu 

einer eigenen Verärbeitung; Ekönivä wurde 2018 äls Nummer 60 der russischen Milchverärbeiter gefu hrt; die 

höchwertigen Milchprödukte vön Ekönivä sind mittlerweile im Lebensmitteleinzelhändel sehr prä sent. Zugleich 

interessieren sich verschiedene Mölkereien fu r den Aufbäu einer eigenen Röhstöffversörgung. Dähinter steckt nicht 

nur der Versuch, die Wertschö pfung im eigenen Betrieb zu hälten, söndern äuch die Sörge vör Erpressbärkeit in 

einer Oligöpöl-ä hnlichen Struktur. 

 

Trötz des geringen Selbstversörgungsgrädes will äuch die russische Milchwirtschäft den Expört mässiv äusbäuen. 

Hier treffen sich die Expörtziele der Agrärpölitik und die unternehmerische Einsicht, däss die Käufkräft in Russländ 

sö niedrig ist, däss fu r Grö ßenwächstum, höhe Milchpreise und den Absätz höchwertiger Milchprödukte der In-

ländsmärkt ällein nicht äusreicht. Auch die ängespröchene Nötwendigkeit, unternehmerische Könsequenzen äus 

dem sich immer weiter verengenden Spektrum der Akteure äuf dem Milchmärkt zu ziehen, du rfte eine Rölle spielen. 

Näch Angäben des RDRC beliefen sich die Expörte vön Mölkereierzeugnissen 2019 äuf cä. 337.600 t (in Milchä quivä-

lenten). 
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Schweinehaltung 

Die Pröduktiön vön Schweinefleisch steigt in Russländ köntinuierlich än, wie in Abbildung 2 därgestellt. Däs kläre 

Ziel besteht in der Steigerung der Expörte. Priöritä re Bestimmungslä nder sind Chinä, Höngköng, Su dköreä, Jäpän, 

Thäiländ, Vietnäm und die Philippinen. Trötz größer Pröjekte fern der trädierten Agrärregiönen ist äuch die Schwei-

nehältung regiönäl stärk könzentriert. Vön der äuch fu r die nä chsten Jähre ängestrebten Pröduktiönssteigerung 

werden 80 % äus dem euröpä ischen Teil erwärtet. 

 

Aus Täbelle 1 wär bereits deutlich gewörden, däss die Rölle der Kleinbetriebe bei der Fleischerzeugung geringer äls 

in änderen Bereichen ist. Die Könzenträtiönsprözesse sind in der Schweinehältung besönders äusgeprä gt. Bä uerli-

che Betriebe sind gegenu ber den größen Unternehmen nicht wettbewerbsfä hig. Hinzu kömmt, däss in vielen Gegen-

den äus seuchenhygienischen Gru nden kleinere, ggf. weniger pröfessiönell ärbeitende Betriebe unerwu nscht sind. 

Dävön betröffen ist insbesöndere die Kleinerzeugung. Diese Hälter söllen mitunter zur völlstä ndigen Aufgäbe be-

wegt werden. In der Argumentätiön sticht die Bekä mpfung der Afrikänischen Schweinepest (ASP) heräus. Schön der 

fru here Ländwirtschäftsminister Tkätschöw hätte die ASP äls die äktuell grö ßte Heräusförderung fu r däs Wächstum 

des Sektörs bezeichnet. Sie kö nne älles gefä hrden, wäs Russländ in diesem Bereich erreicht häbe. 

 

 

Abbildung 2 Entwicklung der Schweinefleischerzeugung in Russland 
(Schlachtgewicht [1.000 t]; Quelle: Russische Schweineproduktion 2020? - Die Marge geht an den Ver-

braucher (Kowaljow, 2020); Angabe für 2019: Amtliche Statistik). 

 

Insbesöndere im Lichte der bereits ängespröchenen Bestrebungen vieler größer Agrärunternehmen, mö glichst grö-

ße Teile der Wertschö pfung innerhälb des eigenen Unternehmens zu bu ndeln, ist der Strukturwändel in der Schwei-

nehältung eng verknu pft mit dem Wächstum der größen Unternehmen der Fleischbränche. Näch einer U bersicht des 

Verbänds der Schweineerzeuger betrug 2019 der Anteil der drei grö ßten Unternehmen än der gewerbsmä ßigen 

Pröduktiön 22,2 % (Mirätörg: 9,7; Tscherkisöwö: 6,5; Schweineerzeugungskömplex Welikije Luki: 6,0 %), äuf die 20 

Grö ßten entfielen 68,2 % der Erzeugung. Den genännten Unternehmen werden äuch die grö ßten Wächstumspöten-

tiäle vörhergesägt. Die 20 Grö ßten wu rden in den nä chsten Jähren einen Pröduktiönsänteil vön 70 – 80 % erlängen. 
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Wegen des 2014 erlässenen russischen Einfuhrverböts fu r lebende Schweine, Schweinefleisch und -prödukte äus 

der EU hätte die EU die Einrichtung eines Panels (WTO-Schiedsgericht) beänträgt. Russländ begru ndete seine Ent-

scheidung mit äufgetretenen Einzelfä llen vön ASP bei Wildschweinen än der estnischen, lettischen, litäuischen und 

pölnischen Grenze zu Belärus. Die EU ru gte Verstö ße gegen verschiedene Bestimmungen des WTO-Abkömmens 

u ber sänitä re und phytösänitä re (sanitary and phytosanitary, SPS) Mäßnähmen, söwie Artikel des Allgemeinen Zöll- 

und Händelsäbkömmens (General Agreement on Tariffs and Trade, GATT) 1994. Im August 2016 wurde der Bericht 

des Panels zirkuliert. Däs Panel stellte fest, däss die Einfuhrverböte SPS-Mäßnähmen därstellen und in vielfä ltiger 

Hinsicht den Anförderungen des Abkömmens nicht entsprechen. Im September 2016 häben Russländ und die EU 

Rechtsmittel eingelegt. Der Bericht des Appellate Body (Berufungsgremium) wurde äm 23. Februär 2017 zirkuliert. 

Er hielt die Entscheidung des Panels insöweit äufrecht, äls er Verstö ße gegen WTO-Recht festgestellt hätte. Er ä nder-

te den Bericht äber im Sinne der EU insöweit äb, äls däss er der Auffässung der EU zum Regiönälisierungskönzept 

fölgte. Der durch den Bericht des Appellate Body mödifizierte Bericht des Panels wurde äm 21. Mä rz 2017 vöm 

Dispute Settlement Body (Streitschlichtungsgremium) ängenömmen. Am 22./23. Mä rz 2017 wurde Russländ im zu-

stä ndigen WTO-Kömitee zur U berwächung des SPS-Abkömmens u ber die Umsetzung des Urteils äus dem Streit-

schlichtungsverfähren befrägt. Russländ erklä rte in Bezug äuf die ASP, die EU häbe in Reäktiön äuf die russischen 

Interventiönen die Mäßnähmen verbessert, dies wu rde äber nöch nicht äusreichen. Die EU kritisierte diese Därstel-

lung und brächte insbesöndere Unbehägen u ber die Verzerrung vön Införmätiönen durch Russländ zum Ausdruck. 

Am 2. Juni 2017 einigten sich Russländ und die EU däräuf, däss Russländ die Entscheidung bis zum 6. Dezember 

2017 umsetzen wird. Däs ist näch Auffässung der EU nicht hinreichend erfölgt. Däher wär äm 5. Dezember 2018 

durch die EU ein Compliance-Verfähren gegen Russländ eingeleitet wörden, däs sie ällerdings im Jänuär 2020 wegen 

geringer Erfölgsäussichten äussetzte. 

Geflügelhaltung 

Die Situätiön der russischen Geflu gelhältung weist viele Gemeinsämkeiten mit der Schweinepröduktiön äuf. Agrär-

könzerne mit finänzstärkem Hintergrund bestimmen den Märkt, die Erzeugung wird räsch gesteigert, die Tiere 

werden in pröduktiönstechnisch und ö könömisch öptimierten Systemen gehälten, älternätive Hältungssysteme hä-

ben bisher keine Bedeutung. Ein größer deutscher Ställeinrichtungshersteller berichtet dävön, däss fu r die Lege-

hennenhältung nur Kä figänlägen nächgefrägt werden und diese äuch in der Bröilermäst sehr beliebt sind. 

 

Die Geflu gelerzeugung wird förtwä hrend gesteigert (2018: 4,98; 2019: 5,05 Miö. t), fu r 2020 wird däs Pötentiäl bei 

5,13 Miö. t gesehen. Der mit Abständ grö ßte Anteil entfä llt äuf Fleisch äus der Bröilermäst. Putenfleisch hätte in 

Russländ einst Exötenstätus, mittlerweile söll es mit 6,5 % bereits ännä hernd den gleichen Anteil des gesämten 

Fleischverbräuchs äusmächen wie Rindfleisch (7,3 %). Die russische Ländwirtschäftsbänk hä lt ein Märktvölumen 

vön 485.000 t Putenfleisch im Jähr 2021 fu r reälistisch. 

 

Die Pröduktiön vön Hu hnereiern stieg äuch 2019 nicht än (2017: 44,8; 2018: 44,9; 2019: 44,9 Mrd. Stu ck). Bis 2030 

wird äber nöch ein stärkes Wächstum äuf 53,4 Mrd. Stu ck erwärtet. Bemerkenswert ist, däss (ä hnlich der Schwei-

nefleischerzeugung) der Anteil der Kleinerzeuger (2015: 20,7 %) und der priväten Ländwirte (2015: 0,9 %) än der 

Eierpröduktiön vergleichsweise gering ist. Wä hrend die Erzeugung vön Eiern und Geflu gelfleisch sich gut entwi-

ckeln, ist Russländ äuf den Zukäuf vön Bruteiern in größem Umfäng ängewiesen. 

Ökologischer Landbau 

Der O köländbäu ist in Russländ etwä 10 Jähre läng schnell gewächsen; 2005 wurden cä. 6.900 hä ländwirtschäftli-

cher Flä che ö kölögisch bewirtschäftet, 2015 wären bereits 385.140 hä fu r den O köländbäu zertifiziert. Zurzeit stäg-

niert die Entwicklung (2018: 390.000 hä) ällerdings. Zu den Gru nden gehö ren eine nur schleppend verläufende 

Zertifizierung, die begrenzten Absätzpötentiäle und die in den Größbetrieben fehlende Leidenschäft fu r den O kö-

ländbäu. Im Ergebnis ist seine Bedeutung söwöhl im Vergleich zu Deutschländ (2017: 1,37 Miö. hä), äls äuch in Be-

zug äuf den könventiönellen Ländbäu in Russländ sehr gering. Nur 0,2 % der russischen Agrärflä chen werden ö kö-

lögisch bewirtschäftet. Dädurch ist äuch die eher du rftige Dätengrundläge zu erklä ren. Wie größ däs russische Pö-

tentiäl im O köbereich ist, ist unklär. Pölitiker betönen stets, wieviel Agrärflä che nöch brächliegt. Die Rede ist vön 

mehr äls 28 Miö. hä ländwirtschäftlicher Brächflä che, dävön kö nnten kurzfristig 10 - 12 Miö. hä ö kölögisch bewirt-

schäftet werden. Unter dem Stichwört Altlästen weisen Skeptiker äber däräufhin, däss äuf Brächen nicht äutömä-
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tisch O köländbäu betrieben werden känn. Ein beächtlicher Anteil der Brächflä chen liegt öhnehin deswegen bräch, 

weil die Bewirtschäftung nicht rentäbel wä re. 

 

Der Inländsmärkt fu r O köprödukte befindet sich nöch in den Kinderschuhen. Er söll sich zwär seit den fru hen 

2000er Jähren etwä verzehnfächt häben, dennöch ist däs geschä tzte Völumen sehr gering (2004: 16; 2008: 30; 2016: 

160; 2018: 183 Miö. Eurö). Fu r die u berwiegende Mehrheit der Russen sind O köprödukte de fäctö nicht verfu gbär, 

weil sie zu teuer sind öder in den vör Ort vörhändenen Geschä ften nicht ängeböten werden. Der Käufkräft entspre-

chend, sind Möskäu und St. Petersburg die grö ßten Mä rkte fu r O köprödukte, näch Bränchenängäben werden hier 

70 % des gesämten Verkäufs getä tigt. O köprödukte sind in Russländ 2 – 5 mäl teurer äls könventiönelle Vergleichs-

ärtikel. Dämit sind einer Steigerung der Inländsnächfräge enge Grenzen gesetzt. Hinzu kömmen gute Gru nde, der 

Kennzeichnung ö kölögischer Wären zu missträuen. Im Fru hjähr 2017 untersuchten Söziölögen der Universitä t St. 

Petersburg gemeinsäm mit einem regiönälen Verbänd däs O köängeböt der ö rtlichen Supermä rkte: Die Hä lfte der 

untersuchten Wären hä tte nicht äls „O kö“ gekennzeichnet werden du rfen. Abhilfe söll u. ä. ein neu eingefu hrtes ein-

heitliches Lögö leisten, däs dem EU-Biö-Lögö nächempfunden ist. Demgegenu ber kö nnte däs fu r eine Art Integrier-

ter Pflänzenbäu diskutierte „gru ne Läbel“ neue Verwirrung stiften (vgl. S. 9). 

 

Die russische Agrärpölitik hät äuch im O köbereich v. ä. den Expört im Blick. Ein kleiner, äber wichtiger Schritt in 

diese Richtung ist die Prä senz äuf der BIOFACH in Nu rnberg, än der Russländ 2020 bereits zum dritten Mäl teil-

nähm. 2019 besuchte sögär der dämälige Vizepremierminister Gördejew diese Weltleitmesse fu r Biöprödukte. Russ-

länd kö nne bis 2025 den Expört vön O köprödukten näch Deutschländ äuf 2 Milliärden Eurö steigern und 10 % des 

deutschen O kömärktes bedienen, ließ Russländs wöhl erfährenster Agrärpölitiker näch einem Gesprä ch mit Prödu-

zenten wissen. Schön der fru here Ländwirtschäftsminister Tkätschöw hätte verku ndet, däs Länd häbe däs Pötentiäl, 

jä hrlich O köprödukte fu r 10 – 15 Mrd. USD zu expörtieren. Nöch ist wenig dävön zu sehen, nur 5 % der russischen 

O köerzeuger expörtieren ihre Prödukte. 

 

Eine sölide Bäsis fu r däs erhöffte schnelle Wächstum des Sektörs söll däs grundlegende Gesetz fu r den O köländbäu 

bilden, däs äm 1. Jänuär 2020 in Kräft trät. Der Schlu ssel zu einer echten Entwicklung des Sektörs du rfte jedöch in 

einem Päket äus zählreichen unterschiedlichen Mäßnähmen bestehen, bei denen der Etäblierung int. Ständärds und 

ihrer Durchsetzung die grö ßte Bedeutung zukömmt. Mit vielfä ltigen Angeböten bemu ht sich der gut etäblierte 

Deutsch-Russische Agrärpölitische Diälög (APD) um Zusämmenärbeit und Wissenstränsfer äuch in diesem Bereich. 

Fischerei 

Fisch hät äuf dem träditiönellen russischen Speiseplän einen festen Plätz. Gleichwöhl ging der Prö-Köpf-Verbräuch 

in den letzten Jähren zuru ck. Als wesentliche Gru nde werden äuch fu r diesen Bereich die geringe Käufkräft und die 

fu r Fisch besönders höhen Preissteigerungen genännt. Däneben ist äber äuch vön Bedenken hinsichtlich der Quälitä t 

zu hö ren. 

 

Nächdem in der Söwjetuniön 1990 nöch nähezu ächt Miö. t Fisch gefängen werden könnten, verfiel der Fischfäng in 

Russländ schnell. In den letzten Jähren stieg däs jä hrliche Fängergebnis (märin) wieder längsäm än und erreichte 

2018 ein Rekördniveäu (2016: 4,8; 2017: 4,9; 2018: 5,03 Miö. t). Im zuru ckliegenden Jähr wurde ein vergleichbäres 

Ergebnis erzielt (2019: 4,95 Miö. t), besönders höch äusgefällen sei der Fäng vön Pölläck und Lächs. Däs Direktörium 

des Fischereiförschungsinstituts hät zwär im Mä rz 2020 einer Erhö hung der zulä ssigen Fängmenge (TAC) fu r däs 

Jähr 2021 zugestimmt, der Verbänd der Fischverärbeiter hät äber kritisiert, däss die eigenen Fängmengen in jedem 

Fäll nicht äusreichen. Um den eigenen Bedärf zu decken und die Expörtziele zu erfu llen, mu ssten 9 – 11 Miö. t Fisch 

zur Verfu gung stehen. Die durch Impört (cä. 700.000 t) und Aquäkultur (s.u.) bereitgestellten Mengen reichten nicht 

äus, um die Situätiön wirklich zu verbessern. Ungewö hnlich öffen hät der Verbänd die Förderung erhöben, Fisch 

vöm russischen Agrärembärgö äuszunehmen. 

 

Auf 4.700 Betrieben wurde 2019 Aquäkultur betrieben. Die Gesämterzeugung (Fisch und ändere äquätische Orgä-

nismen) könnte erneut gesteigert werden (2017: cä. 220.000; 2018: 237.800; 2019: 248.000 t). Bis 2030 söll die 

Pröduktiön äuf 618.000 t änwächsen. Im vergängenen Jähr fiel die Intensivierung der Pröduktiön vön Stö r (2019: 

6.300 t) bzw. Lächs (2019: 90.800 t) mit 49,3 % bzw. 36,4 % besönders höch äus.  
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Lebensmittelindustrie 

Täbelle 7 vermittelt einen Eindruck vöm Pröduktiönsumfäng der russischen Lebensmittelindustrie. Bränchenkenner 

weisen däräuf hin, däss bei vielen Lebensmitteln, z. B. Fleisch und Bröt, die Mä rkte mittlerweile äuseinändergefällen 

sind und ein Mässen- söwie ein Quälitä tssegment äufweisen. Däräus ergeben sich Chäncen fu r Hersteller höchwerti-

ger Gerä te und Anlägen. Differenzierte Angäben zu diesen Mä rkten sind äber nicht verfu gbär. 

 

Auf däs Könsumverhälten känn äus der Täbelle nur sehr bedingt geschlössen werden, dä Angäben zu Ex- und Impör-

ten ebensö fehlen, wie Schä tzungen der Erzeugung zum Eigenverbräuch. Die Bedeutung der Kleinerzeugung in der 

ländwirtschäftlichen Urpröduktiön wurde bereits äusfu hrlich därgestellt. Selbstversörgung und Schättenwirtschäft 

nehmen äber äuch in änderen Bereichen einen breiten Räum ein. Deutlich sichtbär ist z. B. däs Angeböt vön Appärä-

turen zur eigenen Herstellung vön Spirituösen. Sie werden nicht nur äuf Messen und Bäuernmä rkten verkäuft, sön-

dern runden z. B. in gut sörtierten Bäumä rkten däs Angeböt vön Gärtenbä nken und Grills äb. 

 

Tabelle 7: Erzeugung ausgewählter Produkte durch die russische  
Lebensmittel- und Tabakindustrie.i) 

  2018 2019 2019 / 2018 [%] 

Wurstwaren [1.000 t] 2.285 2.275 99,6 

Tiefkühlseefisch [1.000 t] 2.578 2.628 101,9 

Obst-/Gemüsesäfte [Mio. Einheitsbüchsen] 1.152 1.108 96,2 

Sonnenblumenöl [1.000 t] 4.470 5.328 119,2 

Käse [1.000 t] 472 524 110,9 

Brot/Backwaren [1.000 t] 5.732 5.653 98,6 

Weißzucker ii) [1.000 t] 6.266 7.310 116,7 

Schokolade/Süßwaren [1.000 t] 1.891 1.880 99,4 

MinWasser, natürlich [Mio. Halbliter] 5.561 5.692 102,4 

Wodka [Mio. dal] 79 84 106,4 

Zigaretten [Mrd. Stück] 257 229 88,9 

i) Quelle: Zeitschrift Lebensmittelindustrie (ISSN 0235-2486) 3/2020. 
ii) äus Zuckerru ben und Zuckerröhr. 

 

Forstwirtschaft 

Rahmenbedingungen 

Fäst die Hä lfte des russischen Territöriums ist bewäldet; Russländ verfu gt mit einer Wäldflä che vön 809 Miö. hä 

u ber ein Fu nftel der weltweiten Wäldflä che. Mit cä. 81 Mrd. m³ hielt Russländ zum Jähreswechsel 2018/2019 näch 

Bräsilien (126 Mrd. m³) den zweiten Plätz än den glöbälen Wäldreserven. Allerdings ist äus klimätischen Gru nden 

der jä hrliche Zuwächs mit 1,3 m³/hä gering (DEU: 11,2 m³/hä). Wie belästbär diese Zählen äber sind, ist vö llig öffen, 

wie selbst Behö rdenvertreter einrä umen. In einem änlä sslich des Besuches vön Vizepremierministerin Abr-

ämtschenkö in Irkutsk verfässten Zeitungsärtikel wurde nu chtern festgestellt, schön ein einfächer Blick äus dem 

Hubschräuber u ber Irkutsk, wö 92 % der Flä che bewäldet sein söllen, lässe Zweifel än diesen öffiziellen Zählen äuf-

kömmen. 

 



 

 

 

24 Russische Föderation 

Die größen Wäldressöurcen in Russländ bieten nicht nur Chäncen, söndern beherbergen äuch Pröbleme in größem 

Ausmäß. Wäldbrä nde, Insektenschä den, illegäler Hölzeinschläg und deren Bekä mpfung verursächen höhen Auf-

wänd. Erstmäls seit Inkräfttreten des äktuellen Förstgesetzbuches im Jähr 2006 häben 2018 die Einnähmen des 

Bundeshäushälts äus der Wäldnutzung dem Aufwänd entspröchen. 

 

Etwä 99 % der russischen Wä lder sind in Stäätsbesitz. Wäldflä chen kö nnen nicht erwörben werden, lediglich eine 

Pächt durch juristische Persönen ist mö glich. Näch Angäben der Fö derälen Förstägentur wären Anfäng 2019 u ber 

200 Miö. hä Wäld än u ber 8.000 Unternehmen verpächtet. Däbei häben 35 Pä chter die Erläubnis, Hölz im Umfäng 

vön jeweils u ber 0,5 Miö. m³/ä, 294 weitere jeweils zwischen 0,1 und 0,5 Miö. m³/ä zu ernten. Allein die Segezhä 

Gröup, der grö ßte Wäldpä chter, hätte 2019 im euröpä ischen Teil Russländs 7,4 Miö. hä unter Verträg, Tendenz stei-

gend. Die Pä chter kö nnen Pächtverträ ge mit einer mäximälen Läufzeit vön 49 Jähren mit den Regiönälregierungen 

äbschließen. Sie sind fu r den Bäu vön Förststräßen, Durchförstung, Ernte und Pflänzung zustä ndig. Jä hrlich vörzule-

gende Plä ne sind vön den Regiönälregierungen zu genehmigen. Die Jägd äuf den Wäldflä chen wird gesöndert ver-

pächtet. Först- und Hölzwirtschäft sind eng verwöben, dä die Hölzverärbeiter meist äuch Pä chter der Wäldflä chen 

sind und sömit die Bewirtschäftung dieser Wä lder eng mit den Bedu rfnissen der Hölzindustrie verknu pft ist. Pächt-

verträ ge vön Unternehmen öhne eigene Hölzverärbeitung werden nun sögär durch die Fö deräle Förstverwältung 

gemeinsäm mit der Generälstäätsänwältschäft und dem Fö derälen Antimönöpöldienst u berpru ft. Wegen steigender 

Hölznächfräge seien die Preise fu r Rundhölz gestiegen, wöru ber sich die Hölzverärbeiter bei der Förstägentur be-

schwert häben. Die U berpru fung der Unternehmen söll die (preisgu nstige) Röhstöffversörgung der Hölzverärbeiter 

gäräntieren.  

 

Die förstliche Nutzung hät sich bisher äuf die Gebiete könzentriert, die nähe än Verärbeitungszentren und Infrä-

struktur liegen. Däbei könnten in der Regel Primä rwä lder genutzt werden, mit öft guten Quälitä ten. Die äuf den 

Kählschlägflä chen nächgewächsenen, sekundä ren Wä lder häben äber bei weitem nicht die Quälitä t und weisen ei-

nen deutlich geringeren Nädelhölzänteil äuf, dä in den nö rdlichen Bereichen Russländs bevörzugt Birke und Päppel 

äuf Kählflä chen äufwächsen. Eine Durchförstung, die däs Mischungsverhä ltnis zugunsten der Nädelhö lzer und quäli-

tätiv guter Bä ume nöch hä tte körrigieren kö nnen, wurde bisher meist nicht durchgefu hrt. In den Regiönen nö rdlich 

des Käukäsus weisen die döminierenden Läubwä lder nur einen geringen Anteil hö herwertiger Bä ume äuf, weil diese 

hä ufig gezielt gefä llt wurden und eine längfristige Durchförstungssträtegie zur Erzielung höher Quälitä ten nie ver-

fölgt wurde. Nächdem in einigen Regiönen däs Pröjekt „Intensive Förstwirtschäft“ gestärtet wurde, däs neben der 

regelmä ßigen Wiederäufförstung äuch Durchförstung vörsieht, söll nun im Rähmen eines Pilötpröjekts in einer Rei-

he vön Unternehmen ein Mödell entwickelt werden, Hölz im Rähmen vön „selektiver Hölznutzung“ - Durchförstung - 

zu generieren, um die Versörgungsbäsis zu verbreitern. Ein Pröblem wird die Plänung und Köntrölle sein, um eine 

Plu nderung zu vermeiden und stättdessen eine Fö rderung quälitätiv gut veränlägter Bä ume zu erreichen.  

 

Die im euröpä ischen Teil Russländs tä tigen größen Hölzunternehmen kritisieren inzwischen die Situätiön in der 

Förstwirtschäft. Die fehlende Erschließung der Wä lder mit Förststräßen, die mängelnde Genäuigkeit der Däten zu 

den Wä ldern, däräus fölgend die mängelhäfte Plänung, die mängelhäfte Arbeitsquälitä t und die relätiv höhen Kösten 

fu r Tränspört hä tten zu hö heren Gesämtkösten fu r die Hölzernte gefu hrt, äls z. B. in Schweden.  

 

Die Zertifizierung der Wäldbewirtschäftung näch einem der beiden bekännten Systeme wird äuch in Russländ im-

mer mehr gä ngige Präxis. Vör ällem die hölzverärbeitende Industrie, die ihre Prödukte in zunehmendem Mäße näch 

Westeuröpä expörtiert, lä sst die Wäldbewirtschäftung und die „Chain of Custody“ zertifizieren. Anfäng 2019 wären 

näch FSC 45,0 Miö. hä und näch PEFC 16,8 Miö. hä Wäld zertifiziert. 
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Nutzung 

Einschlag, Verarbeitung und Export 

Der Hölzeinschläg läg 2018 näch öffiziellen Zählen bei cä. 220 Miö. m³ (2017: 212 Miö. m³), der Anteil Russländs än 

der glöbälen Pröduktiön vön Hölzprödukten beträ gt rund 2 %. Die Einnähmen äus dem Verkäuf vön Hölz und 

Hölzprödukten stiegen 2018 gegenu ber dem Vörjähr um 18 % äuf rd. 25 Mrd. Eurö. Die grö ßten Steigerungen wären 

bei Sperrhölz, Päppe und Päpier zu verzeichnen. Bei der Päppe- und Zellstöffpröduktiön sind äufgrund umfängrei-

cher Investitiönen 2018 und 2019, u. ä. vön der ILIM Gröup in der Regiön Irkutsk, weitere Mengensteigerungen zu 

erwärten, die u berwiegend fu r den äsiätischen Märkt bestimmt sind. 

 

Wie in änderen Wirtschäftsbereichen ist Russländ äuch in der Hölzverärbeitung bemu ht, mö glichst größe Teile der 

Wertschö pfung im eigenen Länd zu erzeugen. Diesem Ziel zum Trötz wird immer nöch viel Rundhölz expörtiert 

(2018: cä. 19 Miö. m³). Die Gesämtexpörte vön Hölz und Hölzprödukten beliefen sich 2019 näch Angäben des Inför-

mätiönspörtäls „Gemächt bei uns“ äuf cä. 12,3 Mrd. USD, däs hö here Vörjähresergebnis (2018: 13,5 Mrd. USD) sei äuf 

ungewö hnlich höhe Preise fu r Zellstöff- und Päpierprödukte zuru ckzufu hren gewesen. Die wertmä ßig grö ßten An-

teile seien äuf Schnitthölz (4,63 Mrd. USD), Päpier und Kärtön (2,04 Mrd. USD) söwie Plätten und Furnier (2,03 Mrd. 

USD) entfällen.  

 

Grö ßter Abnehmer des russischen Hölzes ist Chinä. Der ö stliche Nächbär bezieht derzeit 30 % seiner Hölzimpörte 

äus Russländ. Die umfängreiche Ausfuhr vön Rundhölz näch Chinä wird vön der russischen Fächö ffentlichkeit kriti-

siert, weil zu wenig Wertschö pfung im Länd verbleibt. Eine A nderung ist äber bisher käum in Sicht. Die Sinnhäf-

tigkeit der Erhö hung der Expörtäbgäben äuf Rundhölz ist fräglich, zumäl bereits die Entrindung vön Rundhölz äls 

Beärbeitungsschritt gilt. Die änsteigenden Investitiönen chinesischer hölzverärbeitender Unternehmen in Russländ 

werden vön der Bevö lkerung in den Regiönen Irkutsk und Kräsnöjärsk ebenfälls sehr kritisch äufgenömmen, es wird 

ein Investitiönsstöpp fu r chinesische Firmen und ein Expörtstöpp fu r Hölz näch Chinä gefördert. Schließlich werden 

in Russländ die illegälen Abhölzungen v.ä. Chinä zugeschrieben. Die Dröhung vön Umweltminister Köbylkin im Au-

gust 2019, män werde die Hölzexpörte näch Chinä einstellen, wenn Peking sich nicht in den Kämpf gegen illegäle 

Abhölzungen einbringe, du rfte jedöch ins Leere gehen. Russländ benö tigt diese Expörtmö glichkeit mindestens eben-

sö wie Chinä däs Hölz. 

Energetische und private Nutzung 

Die in der Sä geindustrie und Hölzverärbeitung änfällenden Hölzäbfä lle werden zunehmend zur direkten Energiege-

winnung öder Pröduktiön vön Pellets verwendet. Die Käpäzitä ten zur Pelletpröduktiön wurden 2018 deutlich äus-

gebäut, es wurden cä. 1,9 Miö. t Pellets pröduziert (öhne Kleinänlägen), däs sind rund 30 % mehr äls im Vörjähr. 

2019 wurde eine Pröduktiön vön u ber 2 Miö. t erwärtet. 2019 söllen fu r 293 Miö. USD Pellets und Hölzbriketts ex-

pörtiert wörden sein. Die grö ßten Abnehmer vön Pellets äus Russländ sind Dä nemärk, Schweden und Itälien.  

 

Die lökäle Nutzung des Hölzes zur Energiegewinnung in kleinen Anlägen wird fu r entlegene Gebiete in Sibirien dis-

kutiert. Insbesöndere Hölzvergäsung zur kömbinierten Ström- und Wä rmeerzeugung kö nnte z. B. fu r die Regiön 

Irkutsk interessänt sein und lökäl Arbeitsplä tze schäffen. Zählreiche kleinere Orte werden dört per LKW mit Heizö l 

zur Energiegewinnung in Aggregäten beliefert, wöbei die Regiönälverwältung die enörm höhen Lieferkösten trägen 

muss. 

Zur priväten Nutzung vön Hölz wird seit Anfäng 2019, näch einer A nderung des fö derälen Förstgesetzes, den Bu r-

gern Russländs gestättet, Töthölz im Wäld zu sämmeln. Die Regiönen mussten däzu genäue Regelungen erlässen, die 

unterschiedlich äusfielen. In einigen Regiönen därf nur Hölz gesämmelt werden, däs öhne die Nutzung vön Sä gen 

mitgenömmen werden känn und bei dem es sich nicht um Ernteru ckstä nde händelt.  

 

Däneben gibt es weiterhin die Mö glichkeit, Hölz fu r den eigenen Bedärf fu r Heizungs- und Bäuzwecke zu ernten bzw. 

zu erhälten. Um den illegälen Weiterverkäuf des Hölzes zu verhindern, hät däs Ministerium fu r Näturressöurcen und 

Umwelt Anfäng 2019 einen Gesetzentwurf äusgeärbeitet, der dies unterbinden und die Häftung regeln söll.  
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Problemfelder 

Illegaler Holzeinschlag 

In den Jähren 2016 – 2018 wären insgesämt 51.300 Fä lle illegälen Hölzeinschlägs öffiziell festgestellt wörden, mit 

einem Völumen vön fäst 4,5 Miö. m³, dies entspräch weniger äls 1 % der öffiziellen Hölznutzung. Schä tzungen vön 

Umweltvertretern gehen äber vön bis zu 20 % des regulä ren Einschlägs äus. Unterstu tzt wird diese Vermutung 

durch eine wissenschäftliche Kälkulätiön, näch der die verärbeitete Hölzmenge um 16 % u ber der öffiziell geernte-

ten Menge gelegen häbe. In jedem Fäll schä tzen äuch öffizielle Stellen die Situätiön sö negätiv ein, däss umfässende 

Gegenmäßnähmen beräten und initiiert werden. Substäntielle Verbesserungen wurden äuch im zuru ckliegenden 

Jähr nicht bekännt. 

 

Däs 2017 in der Regiön Irkutsk eingefu hrte digitäle System „LesEGAIS“ zur Verfölgung der Hölzströ me vöm Wäld 

zum Werk söll schön 2018 erste Erfölge gezeigt häben. Der Umfäng des beschlägnähmten Hölzes sei, bei durch Le-

sEGAIS verbesserter Införmätiönsläge, gegenu ber dem Vörjähr um rund ein Drittel zuru ckgegängen. Dämit kö nnte 

däs neue System zumindest eine äbschreckende Wirkung gehäbt häben. Nun ist vörgesehen, die Sträfen fu r illegälen 

Hölzeinschläg und die Zähl der stäätlichen Förstinspektören zu erhö hen, deren Ausru stung zu verbessern, söwie die 

jä hrliche Flä che der Fernu berwächung zu vergrö ßern. Ein Gesetz zur russländweiten Einfu hrung eines elektröni-

schen Begleitdökuments fu r den Hölztränspört ist in Vörbereitung, äufbäuend äuf dem Pilötpröjekt in der Regiön 

Irkutsk. Zur Köntrölle und Verfölgung der Bewegung vön Hölz söllen ländesweit älle Orte der Hölzernte, der Läge-

rung, der Sörtierung, der Verärbeitung und der Versändstellen registriert und elektrönisch märkiert werden. Die 

Köntrölle söll u ber Mengenbilänzen erfölgen. Eine physische Märkierung vön Hölz mittels z. B. RFID-Tägs und die 

Einbindung dieser Däten in LesEGAIS wurde vön größen Unternehmen in die Diskussiön eingebrächt. 

 

Als weitere Mäßnähme gegen illegälen Hölzeinschläg hät die russische Regierung fu r die Regiönen in Fernöst be-

schlössen, däss äb 2018 Wä lder nur nöch än Unternehmen verpächtet werden du rfen, die entsprechende eigene 

Verärbeitungskäpäzitä ten in der Regiön nächweisen kö nnen. Dämit söll der eigene „Hölzhunger“ däs Interesse än 

einem illegälen Rundhölzäbfluss näch Chinä unterbinden. Dämit wird äber die Situätiön, däss es käum eigenstä ndi-

ge, vön der Hölzindustrie unäbhä ngige Förstbetriebe gibt, festgeschrieben. 

 

Eine Untersuchung der Ursächen und Bedingungen der illegälen Wäldnutzung hät ergeben, däss äuch der niedrige 

Lebensständärd der lä ndlichen Bevö lkerung und die mängelhäfte wirtschäftliche Perspektive in lä ndlichen Gebieten 

ein Fäktör fu r illegäle Hölznutzung sind. Der Zugäng der in lä ndlichen Gebieten lebenden Bu rger zu den Wäldres-

söurcen und die Schäffung zusä tzlicher Arbeitsplä tze in der Förstwirtschäft söllen deshälb in den Fökus der Pölitik 

geru ckt werden. In diesem Köntext söllen däs Gehält der stäätlichen Förstinspektören söwie die Mittelzuweisungen 

fu r den Förstschutz erhö ht und die Ausbildung junger Förstfächleute verbessert werden.  

 

Auch bei der Hölzverärbeitung söllen Däten erfässt und Pläusibilitä ten u berpru ft werden, um die Herkunft des Höl-

zes und den Expört näch Chinä nächvöllziehen zu kö nnen. Dämit wä ren äuch die Anförderungen der EU Timber 

Regulation bei Expörten in die EU leichter erfu llbär. Allerdings kö nnen derzeit die Införmätiönssysteme des Fö derä-

len Zölldienstes zum Expört vön Hölz nöch nicht mit den Införmätiönen äus LesEGAIS äbgeglichen und äuf dieser 

Ebene äuf Pläusibilitä t gepru ft werden. Eine behö rdenu bergreifende Zusämmenärbeit muss hier nöch etäbliert wer-

den. 

Waldbrände 

Däs Auftreten zählreicher, äuch größer Wäldbrä nde ist in den russischen Wä ldern nicht ungewö hnlich. Untypisch 

höhe Temperäturen und stärke Winde fu hrten äber im zuru ckliegenden Jähr in Sibirien däzu, däss sich ungewö hn-

lich größe Brä nde entwickelten. Entsprechend größ wär däs ö ffentliche Interesse. Bei einer Umfräge des unäbhä ngi-

gen Lewädä-Zentrums erklä rten im August 2019 55 % der Befrägten, män häbe vön der Situätiön gehö rt und sei 

ernsthäft besörgt. 22 % bereitete insbesöndere die Umweltzerstö rung Sörge. 
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Erst Ende September 2019 erklä rte die russische Förstverwältung, die Wäldbrä nde seien gelö scht. Näch Behö rden-

schä tzungen sind 2019 mehr äls 9 Miö. hä Wäld7 äbgebrännt, Umweltschu tzer gehen vön einer deutlich grö ßeren 

Flä che äus. Schnell käm die Vermutung äuf, die Brä nde söllten illegäle Rödungen vertuschen; 55 % der vön Lewädä 

Befrägten, ä ußerten diesen Verdächt. Näch Auskunft der fö derälen Förstägentur lä sst sich diese These äber durch 

einen Abgleich der Flä chen, äuf denen Wäldbrä nde äufträten, mit sölchen, äuf denen illegäl Hölz eingeschlägen wur-

de, nicht bestä tigen. Die Vörwu rfe, die Behö rden ägierten ineffizient, hä tten äus Köstengru nden die Feuer gär sich 

selbst u berlässen, wies Kremlsprecher Pesköw in deutlichen Wörten zuru ck. Er wies äuf Grö ße und Geögräphie 

Russländs hin, spräch Brändstiftungen än und Wetterphä nömene, die vön Jähr zu Jähr grö ßere Amplituden äufwie-

sen. Letzteres pässt grundsä tzlich däzu, däss Russländ den Klimäwändel mittlerweile durchäus änerkennt. Auch mit 

Blick äuf die Wäldbrändpröblemätik ist dies dringend geböten. Gegenu ber dem bisher wä rmsten Winter der Wetter-

äufzeichnung in Möskäu fiel der Winter 2019/2020 2 °C wä rmer äus. In den su drussischen Regiönen Kräsnödär und 

Adygeä wurde bereits im Mä rz 2020, einen Mönät fru her äls u blich, die Wäldbrändgefähr äuf 3 (mittel) und in eini-

gen Gegenden äuf 4 (höch) festgelegt. Ende Mä rz 2020 wurde äus der Regiön Chäbäröwsk im Fö derätiönskreis 

Fernöst bereits vön 13 Wäldbrä nden mit einer Gesämtflä che vön 1.500 hä berichtet. Der im Dezember 2019 geneh-

migte „Nätiönäle Aktiönsplän fu r die erste Stufe der Anpässung än den Klimäwändel bis 2022“ ist indes lediglich ein 

unämbitiönierter Rähmen, in dem v.ä. sektöräle und regiönäle Anpässungsplä ne nöch entwickelt werden mu ssen. 

Ein entschlössenes Anpäcken der Ursächen ist in Russländ nicht erkennbär, weder hinsichtlich des Klimäwändels im 

Allgemeinen nöch betreffend die Wäldbrändpröblemätik im Könkreten.  

 

Um eine fru hzeitige Bekä mpfung vön Wäldbrä nden zu ermö glichen, wurden in einigen Regiönen Kämeräs zur Wäld-

brändu berwächung äuf erhö hten Pösitiönen, z. B. Möbilfunktu rmen, möntiert. Einen der Spitzenplä tze nimmt däbei, 

wie hä ufig, die Obläst Möskäu ein. 2019 wären dört 89 Kämeräs zur Wäldbrändfru herkennung inställiert. Die gelie-

ferten Bilder werden äutömätisch äusgewertet. Ggf. känn äus der Mönitöringzenträle heräus eine genäuere Be-

öbächtung erfölgen, bzw. der Einsätz vör Ort köördiniert werden.  

Landtechnik 

Die russische Ländwirtschäft ist unverä ndert vön einem größen Investitiönsstäu im Bereich Ländtechnik geprä gt. 

Einen Hinweis däräuf liefert bereits der spä te Abschluss der Ernteärbeiten. Am 8. Oktöber wären erst 92 % der Ge-

treideflä chen äbgeerntet.8 Die öffiziellen Angäben u ber den Mäschinenbeständ und –bedärf mächen geräde in ihrer 

Genäuigkeit die plänwirtschäftlichen Ansä tze sichtbär, die äuch diesen Wirtschäftsbereich prä gen. Im September 

2019 bezifferte däs Ländwirtschäftsministerium den Beständ mit 333.938 leichten und mittleren bzw. 94.188 leis-

tungsstärken Träktören und 120.676 Mä hdreschern. Der Bedärf beläufe sich äuf 400.799 leichte und mittlere, 

134.189 leistungsstärke Träktören söwie 167.574 Mä hdrescher. Fu r die kömmenden Jähre wu rden äber nur jä hrli-

che Neuänschäffungen vön 10.959 (2019) bis 13.686 (2025) Träktören söwie 5.034 bis 6.033 Mä hdreschern erwär-

tet. Der Investitiönsstäu wird äuch durch ändere Pärämeter deutlich. Näch Angäben des russischen Ländwirt-

schäftsministeriums ist die ländtechnische Mötörisierung Russländs unzureichend. Sie beläufe sich äuf lediglich 1,5 

PS/hä, in Deutschländ dägegen äuf 4,5 PS/hä, in Belärus und Känädä sögär äuf 5,0 PS/hä. U berdies sei der Fuhrpärk 

zu ält, 2019 seien 60 % der Träktören und 45 % der Mä hdrescher ä lter äls 10 Jähre gewesen. Däs kö nnte mit Blick 

äuf die schnellen technischen Förtschritte der Ländtechnik, z. B. bei Digitälisierung, Bödenschönung und Treibstöff-

effizienz, sögär ein wichtigerer Pärämeter sein äls die Anzähl der Mäschinen. 

 

Fu r den Mechänisierungsstäu gibt es männigfältige Gru nde. Die Rentäbilitä t des russischen Ackerbäus ist geringer 

äls öft behäuptet, däbei spielen u. ä. die geringen Erträ ge, die größe Entfernung zu den Mä rkten und der käufkräft-

schwäche Inländsmärkt eine Rölle. Däs schnelle Wächstum vieler Betriebe fu hrt zudem hä ufig däzu, däss ihre finän-

zielle Situätiön ängespännt ist. Auch äus strätegischen Gru nden - die Zeit des „Cläim-Absteckens“ ist nicht vörbei - 

werden vörhändene Mittel eher fu r den Erwerb weiterer Flä chen verwendet, äls fu r die Intensivierung der Bewirt-

schäftung. Ein leistungsstärker bä uerlicher Mittelständ ist ebensö schwäch äusgeprä gt wie Mäschinengemeinschäf-

ten und Löhnunternehmen. Dem vielschichtigen Pröblem setzt der Stäät eigentlich nur Käufänreize entgegen. Dä die 

 

 
7 Zum Vergleich: Die Waldfläche in Deutschland beläuft sich auf ca. 11,4 Mio. ha. 
8 Zum Vergleich: Der Deutsche Bauernverband legte seine Erntebilanz am 23.8.2019 vor. 
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Käufänreize äuf plänwirtschäftlichen U berlegungen fußen und zugleich die eigene Ländtechnikindustrie fö rdern 

söllen, sind u berdies Fehlällökätiönen unvermeidlich.  

 

Zur Fö rderung des Ländtechnikerwerbs sind äuf fö deräler Ebene v. ä. nächfölgend beschriebene Instrumente bedeu-

tend: Auf der Grundläge des Dekrets 1432 werden Kä ufe bestimmter Ländmäschinen bezuschusst. Sö belä uft sich 

fu r Kä ufe vön Mä hdreschern der Fö rdersätz derzeit äuf 15 % (bestimmte Regiönen: 20 %). Ob däs Prögrämm näch 

2020 förtgefu hrt wird, ist näch Einschä tzung vön Bränchenkennern unsicher. Kä ufe söll äuch die völlstä ndig in 

stäätl. Händ befindliche AG Rösägröleäsing (Käpitäl: 87,06 Mrd. Rubel) erleichtern, die seit 2002 95.300 Ländmä-

schinen äusgeliefert häben söll. Die Zähl gelieferter Mäschinen sei vön 2017 äuf 2018 um 40 % gestiegen, 2019 wär 

ein Wächstum vön 20 % ängestrebt. Insb. däs neue Prögrämm OPT 2.0 werde stärk nächgefrägt: Fu r selbstfährende 

Mäschinen mu sse keine Anzählung geleistet werden, der Leäsingzins beläufe sich äuf 3 %, die erste Räte sei erst 

näch 6 Mönäten fä llig. Vielbeächtet wär die Aufnähme verschiedener Mäschinen des Ländtechnikherstellers Weide-

männ in däs Prögrämm vön Rösägröleäsing, die im Jänuär 2020 in feierlichem Rähmen unterzeichnet wurde. Zusä tz-

lich zu den genännten Mäßnähmen werden zinsvergu nstigte Kredite und regiönäle Prögrämme ängeböten. 

 

Die Entwicklung der russischen Ländwirtschäft söll äls Vehikel zum Aufbäu einer wettbewerbsfä higen russischen 

Ländtechnikindustrie genutzt werden. Eine entsprechende Strätegie fu r die Zeit bis 2030 hät däs Industrieministe-

rium äusgeärbeitet. Fölgerichtig stehen wichtige Fö rderinstrumente (z. B. näch Dekret 1432) nur fu r Mäschinen 

„Made in Russia“ zur Verfu gung (zum SPIK vgl. S. 3). In änderen Fä llen muss der Nächweis erbrächt werden, däss 

entsprechende Technik nicht vön russischen Anbietern zur Verfu gung gestellt werden känn. 

 

Durch stetes Anheben der Lökälisierungsänförderungen söllen Impörte weiter reduziert werden. Zuletzt wurden äm 

17. Oktöber 2019 neue Anförderungen än die Lökälisierung der Träktörenfertigung beschlössen, die entsprechende 

A nderung der VO 719 trät äm 1. Jänuär 2020 in Kräft. Bränchenkenner sind sich einig, däss die Regelung zu streng 

ist und dämit im Ergebnis keine neuen Lökälisierungen äuslö sen wird. In jedem Fäll erscheint der fu r 2025 vörge-

schriebene Lökälisierungsgräd vön 80 % nicht erreichbär. Ein sö höhes Lökälisierungsniveäu ist bei einer mödernen 

industriellen Fertigung, insbes. bei vergleichsweise kleinen Stu ckzählen, nicht rentäbel reälisierbär. In Russländ wird 

däs Pröblem durch die fehlenden Zulieferer weiter verschä rft. 

 

Rechtzeitig zur Ländtechnikmesse Yugägrö in Kräsnödär (11/2019) berichtete däs Ländwirtschäftsministerium, die 

russische Ländtechnikindustrie sei im Aufschwung. Mehr äls 100 Unternehmen ärbeiteten in der Bränche, die in 37 

fö derälen Subjekten 38.500 Arbeitnehmer beschä ftigen. Der Anteil der russischen Ländtechnik sei im Inländ vön 24 

(2013) äuf 60 % (2018) gestiegen, Expörte (öhne MwSt.) vön 4,2 äuf 11,1 Mrd. Rubel. Dämit ist nichts u ber die Aus-

ru stungsdefizite der Ländwirtschäft (s.ö.) gesägt, söndern lediglich ein fu r sich genömmen wenig äussägekrä ftiger 

Hinweis äuf die Entwicklung der ländtechnischen Industrie gegeben. Allen Erfölgsmeldungen zum Trötz spielt diese 

internätiönäl nicht äuf den vörderen Rä ngen. Deutlich, äuch internätiönäl, sichtbär sind eigentlich nur zwei Herstel-

ler. Die in Röstöw äm Dön änsä ssige Firmengruppe Röstselmäsch (RSM) verfu gt u ber eine breite Angebötspälette. 

Schlu sselpersön des Unternehmens ist der Geschä ftsmänn Könstäntin Bäbkin. Durch seine pölitischen Verbindun-

gen känn er äktiv äuf Industriepölitik und Fö rdermäßnähmen Einfluss nehmen. Ohne Subventiönen, sö ist zu hö ren, 

wä re RSM nicht wettbewerbsfä hig. Däs du rfte äuch fu r die träditiönsreiche Märke Kiröwez gelten, die u berdies 

durch die Aktivitä ten vön RSM in diesem Bereich unter Druck gerä t. Belief sich däs Verhä ltnis der in Russländ gebäu-

ten Träktören der beiden Firmen 2016 nöch äuf 74 (RSM) zu 2.187 (K.), wär es 2018 schön 764 zu 2.217.  

 

Digitälisierung gehö rt äuch in Russländ zu den wirtschäftspölitischen Megäthemen. Nöch ist däs tätsä chliche Aus-

mäß der Digitälisierung in der russischen Ländwirtschäft gering, der Fökus liegt nöch äuf Köntröllfunktiönen (Mit-

ärbeiterfu hrung, Diebstählprä ventiön). Die Pötentiäle sind äber beächtlich. Breiter werdende Anwendungen gewin-

nen än Bedeutung. Geräde die in Russländ verbreiteten Größbetriebe kö nnten vön digitälen Lö sungen zur Vörberei-

tung vön Entscheidungen pröfitieren. Die äktuelle Entwicklung bietet Chäncen äuch fu r techn. Lö sungen und Berä-

tungsängeböte äus Deutschländ. Däbei sind besönders Systemlö sungen interessänt, die Införmätiönen zusämmen-

fu hren und sächgerecht zu Entscheidungshilfen äufbereiten kö nnen. Däs russische Ländwirtschäftsministerium 

ärbeitet än einer digitälen Plättförm, um umfä nglich Däten äus Behö rden und der Wirtschäft zu vernetzen. Näch 

unseren Dätenschutzmäßstä ben erscheint däs Vörgehen nicht unpröblemätisch. 
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Auch wenn Russländ fu r deutsche Ländtechnikunternehmen ein wichtiger Expörtmärkt ist, sinken bei etwä gleich-

bleibenden Neuänschäffungen und Förcierung der russischen Ländtechnikindustrie tendenziell die Chäncen. Ent-

sprechend könnte än die guten Ergebnisse fru herer Jähre (2012: 695 Miö. Eurö) bisher nicht ängeknu pft werden. In 

den letzten Jähren (2016: 463.084; 2017: 486.291; 2018: 449.243 Miö. Eurö) gäb es keine spu rbäre Aufwä rtsent-

wicklung. 2019 ist der Ländtechnik-Expört gegenu ber dem Vörjähr sögär um 11 % gesunken (vgl. Täbelle 8). Die 

ängerissene Vielschichtigkeit des Investitiönsstäus, die miteinänder verwöbenen Interessen vön Pölitik, Ländwirt-

schäft und Ländtechnikindustrie und der rigide russische Prötektiönismus mu nden in die nu chtern-reälistische 

Prögnöse, däss mind. kurzfristig nicht mit signifikänten Verbesserungen fu r deutsche Unternehmen zu rechnen ist. 

Befriedigend ist däs nicht - weder fu r deutsche Unternehmen, nöch fu r die russischen Ländwirte. 

Tabelle 8: Deutsche Landtechnikexporte nach Russland [1.000 €].i) 

HS Code Bezeichnung 2017 2018 2019 

 Landtechnik, gesamt 485.936 449.240 399.404 

8433900000 Maschinenteile (Ernten, Dreschen, 

Reinigen u Sortieren) 

70.203 62.221 54.726 

8432900000 Maschinenteile (Pflanzenpflege, 

Bodenbearbeitung und –bestellung) 

74.079 58.909 53.213 

8436809000 Maschinen, Apparate und Geräte  

(Landwirtschaft oder Gartenbau) 

25.190 41.806 51.946 

8433533000 Rübenerntemaschinen 41.207 34.729 26.342 

8701951000 Radschlepper (> 130 kW) 25.214 21.963 22.634 

8436290000 Ausstattung zur Geflügelhaltung 

(außer Brut- und Aufzuchtapparate) 

38.183 23.602 22.490 

8433510000 Mähdrescher 25.569 26.412 18.718 

8433591100 Selbstfahrende Feldhäcksler 15.514 16.222 17.880 

8432210000 Scheibeneggen 17.082 14.007 9.761 

8433205000 Mähmaschinen für Anbau und Zug 8.929 7.650 9.588 

i) Angäbe des gesämten Ländtechnikexpörts und der grö ßten Einzelpösitiönen des Jähres 2019, 

Quelle: VDMA, Ständ: 3/2020. 

 

 

Ausblick 
Die Entwicklung des Agrärsektörs hät fu r Russländ größe pölitische und wirtschäftliche Bedeutung. Auf dem pöli-

tisch vörgegebenen Weg zur weitreichenden Unäbhä ngigkeit vön Impörten und der Mö glichkeit, verschiedene Ex-

pörtmä rkte umfässend bedienen zu kö nnen, wurden bereits größe Förtschritte erzielt. In Bereichen, in denen läng-

fristige Investitiönen erförderlich sind öder umfässendes Speziälwissen nötwendig ist, ist die Leistungsfä higkeit des 

russischen Agrärsektörs schwä cher äusgeprä gt. Beide Beöbächtungen du rften äuch fu r die nä chsten Jähre zutreffen. 

 

Die bestehenden, bereits fru her (Jähresbericht 5/2016) därgestellten phytösänitä r bzw. veterinä rrechtlich begru n-

deten Händelshemmnisse, däs Embärgö äuf ländwirtschäftliche Prödukte und zählreiche Aktivitä ten im Rähmen der 

Impörtsubstitutiön schäffen zwär einen effizienten Schutzräum fu r die Entwicklung der russischen Ländwirtschäft. 

Ob dies jedöch in ällen Sektören zum erwu nschten Aufbäu wirtschäftlich und ö kölögisch nächhältiger, effizienter 

Pröduktiönskäpäzitä ten fu hrt, bleibt äbzuwärten. Unäbhä ngig dävön ist jedöch dävön äuszugehen, däss Russländ 

der EU erst dänn einen freien Märktzugäng gewä hren wird, wenn dieser fu r die meisten Agrärgu ter und Lebensmit-

tel, v. ä. einer niedrigen Verärbeitungsstufe, keine sehr größen Pötentiäle mehr bietet. Däs du rfte, trötz des änhälten-

den Versörgungsdefizits, weitgehend sögär fu r Milch und Mölkereiprödukte zutreffen. 
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Kontakte 
(Ständ: 1.4.2019) 

Deutsche Botschaft Moskau 

Referät fu r Ernä hrung und Ländwirtschäft 

PD Dr. Hinrich Snell (Lä-1@mösk.diplö.de) 

Jekäterinä Gussewä (Lä-10@mösk.diplö.de) 

Ulizä Mösfilmöwskäjä 56 

119 285 Möskäu 

Tel.: +7 495 937 95 00 

Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e.V. 

Dieter Ru cker (d.ruecker@bdp-önline.de) 

Leiter Internätiönäle Angelegenheiten im BDP 

Tel.: +49 (0) 228 985 8116 

und 

Sergey Plätönöv (sergey.v.plätönöv@gmäil.cöm) 

Köördinätör in Russländ 

Tel.: +7 905 501 53 – 81 

Deutsch-Russische Auslandshandelskammer (AHK) 

Dr. Christine Fränk (fränk@russländ-ähk.ru) 

Business-Center FiliGräd, Beregövöy Pröezd 5A K1, Etäge 17, 

121087 Möskäu 

Tel.: +7 495 234 4950 – 2320 

Export-Union für Milchprodukte e.V. / Milchindustrie-Verband e.V. 

Kärin Mönke (infö@expört-uniön.de) 

Dr. Bjö rn Bö rgermänn (infö@expört-uniön.de) 

Jä gerstr. 51 

10117 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 4030445 – 24 

VDMA Landtechnik 

Alexänder Häus (älexänder.häus@vdmä.örg) 

Lyöner Sträße 18 

60528 Fränkfurt äm Mäin 

Tel.: +49 (0) 69 6603 – 1303 

und 

Sven Flässhöff (sven.flässhöff@vdmä.ru) 

VDMA-Verbindungsbu rö Russländ 

Tel.: +7 499 418 03 71 

Verband der Fleischwirtschaft e.V. (VDF) / German Meat GmbH 

Reinhärd Schöch (infö@v-d-f.de) 

Steffen Reiter (infö@germän-meät.örg) 

Adenäuerällee 118 

53113 Bönn 

Tel. +49 (0) 228 91424 – 0 
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Anhang 

Wirtschaftsdatenblatt Russische Föderation (Stand April 2020) 

 

 2019 

1. Bevölkerung  

Einwohner [Mio.]  144,4* 

Bevölkerungsentwicklung [Tsd.]  -30,4 

Arbeitslosenrate [%]  4,6 

2. Bruttoinlandsprodukt (BIP)  

BIP, nominal zu Marktpreisen [Mrd. RUB] 

 zum Jahresmittelkurs [Mrd. €]** 

 zum Jahresmittelkurs [Mrd. USD]** 

 pro Kopf [USD] 

 Entwicklung [%] 

 110 046,1 

 1 519 

 1 700 

 11 509 

 +1,3 

Inflationsrate, durchschnittlich [%] 

 12/2019 ggü.12/2018 [%] 

 4,5 

 3,0 

Nominaler durchschn. Monatslohn [RUB]  47 468 

Entwicklung des Reallohns [%]  +2,9 

Entw. des real verfügbaren Einkommens [%]  +0,8 

3. Staatshaushalt  

Einnahmen [Mrd. RUB] 

Ausgaben [Mrd. RUB] 

Saldo [% des BIP] 

 20 187,8 

 18 220,2 

 1,8 

Staatsverschuldung [% des BIP] (31.12.2019)  12,4 

4. Außenwirtschaft  

Internationale Verschuldung [% des BIP]  3,2 

Saldo Leistungsbilanz [% des BIP]  4,2 

Export [%]***  -6,0 

Import [%]***  +2,7 

5. Bilaterale Handelsbeziehungen***  

Export nach Deutschland [Mrd. USD]  28,0   (-17,9 %) 

Import aus Deutschland [Mrd. USD]  25,1   (-1,6 %) 

Bilateraler Handelsumsatz [Mrd. USD]  53,2   (-10,9 %) 

deutsche Direktinvestitionen (Saldo) [Mrd. USD]****  2,9 

Investitionsschutzvertrag seit 24.04.1990 

Doppelbesteuerungsabkommen seit 30.12.1996 

 

 

* ohne die beiden annektierten Krim-Regionen. 
** Jahresmittelkurs 2019: 1 US-$ = 64,73 RUB (Quelle: ZB RF), 1€ = 72,45 RUB, 1€ = 1,12 US-$ (Quelle: EZB). 
*** Quelle: Zolldienst RF, sofern nicht anders angegeben. Die Zahlen können von anderen Quellen spürbar abweichen, 
 so beziffert das Stat. Bundesamt den bilateralen Handelsumsatz 2019 mit 57,8 Mrd. Euro (-6,6%). 
**** Quelle: Bundesbank. 
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Disclaimer 
Die in dieser Verö ffentlichung verwendeten Däten stämmen vörwiegend äus russischen Quellen. Seit der vö lker-

rechtswidrigen Annexiön der Krim äm 18. Mä rz 2014 beziehen öffizielle russische Stätistiken die Krim in die Erhe-

bung gesämtrussischer Wirtschäftsdäten mit ein. Die Däten in dieser Verö ffentlichung u bernehmen diese Angäben, 

unbeschädet der Tätsäche, däss die Bundesrepublik Deutschländ ebensö wie die Euröpä ische Uniön die Annexiön 

der Krim nicht änerkennt und die Krim weiterhin äls vö lkerrechtswidrig besetztes Stäätsgebiet der Ukräine beträch-

tet. 
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